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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Nachbenannte, im nächsten Rath und Bürger»

(Konvente vorkommend, Aniräge E. H, Rath-, aiS:
>) Ratification de- Vertrag,- zwischen Hamburg

und Großbritannien, wegen Schuh,- der Autoren-
rechte wider den Nachdruck;

2) Antrag, betreffend Zuschuß zu der Arme».Anstalt
in der Vorstadt St. Pauli;

3) Feststestung der Verhältnisse und der Dotation
de- botanischen Garten-, und

4) GebaltS-Erhöhung der drei Einnehmer bei den
direkten Steuern,

sind von Montag, den 7. d. MtS., Morgen-
9 Uhr an bei dem Rath-buchdrucker Meißner für
4-2, zum Besten der abgebrannten Hauptkirchen,
zu haben.

Gegeben in Unserer Rath-,Versammlung.
Hamburg, den 4. November 1853.

nVristtt Senats.
Den 4. Novbr.: Zn Sachen W. Bischoff. — P. N. Z.

Meyer. — Friedr. With. Pritschow. — A. G, Todten.
Haupt. — Z. E. E. Elwer-, geb. Bode, de- verstarb. Z.
P. F, Elwer- Wittwe. — der sämmtlichen Schornstein-
fegermcistcr in der Borstadt St. Georg. — E. I. G.
Barmboldt. — PH. De Khapeaurouqe. — E. G. Metje.
— Z. K. Toosbuy. — O. E. L. Mellbcrg.

Decrcre des Vbernerichrs.
Den 4.Novbr.: In Sachen PintuS NatbanSöhne

m. ». N. P. und H. Statt,an in Manchester, ad causam
derselben, c. Hrn. Urem, guter und B. I. Wedele-, alS
exec. lest, stesti. Tb. Rawack, so wie rc — der Letzteren,
atl causam PintuS Nathan Söhne m. n. k„ c. dieselben.
— Hrn. Uris. jur. Ebrist. Tav. Rud. Schlesinger. —
Zob. Ebrist. Mart. Körner. — E.H. Plagemann c.Syrn.
Drem. D. Hertz. — der Ingenieure der Ga-,Compagnie
c. I. H. Neumann. — Geo. Ludw. Schmid c. Martin
Sengstack. — Zob. Christ. Wilvelmine Blumenthal,
modo derselben rc., ad causam derselben, c. P. B. Peter-
sen. — E.F.M. Stern, in Milunterschrifl rc. — In Cu-
ratelsachen Friedr. Wilb. Hoffmann. — Johanna Wil»
helmine Deest. — Zohann Gottfried Reka.

Erkenntniß des Obergerichts in appellalorio.
Den 4. Novbr.: Zn Sachen H. A. Böttger c.Theodor

Rawack, modo rc.

Erkenntnisse und Bescheide des tTiederkierichrs,
Ten4. Novbr.: Zn Sachen R. Gans, geb. Rcwohidt,

c. L. GanS, — Hrn. Dris. T. G. Pieper, alS tiurator ab-
sentis H. G.T. Groff, Zmpl.— des. Z.G.WattyWiktwe,
geb. RotthauS, cum Uno. Cural.,JmpI.—L, Fuhrmann,
Jmpl. — D. <$. H. Dübring c. A- D. W. Denker. —
M. M. F. Köknig c. Z. Arfft — I. tz. Saafteld cxccuk.
»wie. Hrn. Dr. Med. E. Z. E. Woeniger, Zmpl. — W.
E. Bauer c. D. I. Heine. — Hrn. Senat. M. H. Hubt-
waicker und G. G. Zeidler execut. noic. Frau Wittwe
Gläser, ged. Buck rc., Zmpl., adseiten Hrn. Dris. Gläser
m. n., Profit. — F. B. Leo und E. L. BehrenS cxecnt.
noic. W. L. BehrenS rc., Jmpl. — I'roc. Fisci Namen-
rc. rat. I. D. Burichtcr u. s. w., Jmpl., namentlich den
Nachlaß von Büttner betreffend. — Hrn. Uris. G.
Anckelmann und Hrn. Dris. G. A. ReimaruS, ai- rc., c.
E. L. Benjamin — Z. G. Hastier, al- Eurator de- ab-
wesenden D. Renner, Jmpl. — der Vorsteher der Por-
tugiesisch-Jüdischen Gemeinde«:. die Deutsch-Israelitische
Gemeinde. — L. Simon &Co. c. Z. H. Kiehn, jetzt auch
Z. G. Sauer — Hrn. Dris. F. W. Beckendorff exoeul.
noic. C. G. Mey. Zmpl.. abseiten Hren. Drum. G. G.
Henckell und R, Renbtorff cxccut. noic. rc., Profit, ln
«-adern causa, abseiten Eorday Baur, geb. Mey, Profit,
tu cadem causa, abseiten W. D. Pfeiffer und I. B.F.
Sttky, Profil, l» ca,lern causa, abseiten Hrn. Dris. Stuhl-
mann tutor, noie., Profit, ln cadem causa, adseiten I.
I. Z. Baur uxor. noie., Profit, — Hrn. Dris. E. W.
Böller suhsl. uoic. M. Knoop rn. n. rc., Zmpl. — R F.
SR. Hildedrandt, geb. Astheimer, cum Curat. c. E. Hi>.
debrmdt. — Z. E. Hobler» c. T. W. Hobler-, geb. Ah-
renschildt. — Hrn. Dris. Stemhagen «übst. noic. re. c.
5?rn. Drem. Noack ui. n.

Zweite prärur.
In Evncur-sacken l) Johann Friedrich Ludolf

Schmidt, 2) Zobst Wilhelm Ernst Denker, 3) Clas
Gerde-, 4) Peter Earl Heinrich Butendorff, .5) Hein-
rich August Wittgraefe, 6) Christoph Ludolpy Klotz,
7) Hartwig Friedrich Christoph Kompag, 8) Hanna
Barrels, nt) Saul David Heilbut, in Firma S. D.
Heiibut, 10) Peter Zustn- Heinrich Gehsemann, II)
Zohann Heinrich Kobbe, 12) Friedrich Christian
Rübenack, >3) David Des-auer, >4) Nehemias Sa-
muel Brie, 15) Claus Dcnzau, 16) Johann Heinrich
Gerhard Reinhard, in Firma C. F. Habcnicht Wwe.,
17) dcsti. Johann Juliu» Rtöller Wwe., geb. Zim-
merman,,, 18) Johann Ludwig Heinrich Friedrich
Ocker, 10) Johann Hinrich Eduard Languoff. 2t»)
Theodor Heinrich Wilhelm Schrader sind Curatores
der geführten Curatel entschiage».

Hamburg, den 4 Siovember 1853.

poli zei- Verfügungen,
betreffend das am tNontag, den 7. Vlovbr.,

in der <-aupt-Rirche St. Petri stattfindende
geistliche Loncert.

Da» Concert fängt Mittag» präcise 2) Uhr an.
Die große und die kleine Süderthür, beide der

Schmiedestraßc gegenüber, werden um Ij Uhr ge.
öffnet, und sind allein zum Eingang für die zu Wagen
oder zu Fuß kommenden Zuhörer bestimmt. Die
Wage», welche Zuhörer zur Kirche sahren, haben
den Weg durch die Bergstraße oder RathhauSstraße
«ach der Süderthür zu nehmen.

Die Wagen, weiche die Zuhörer zur Kirche gefah-
ren, halte» in einer Reibe rund um da- Schulgebäude.

Stach Beendigung deS Concert- müssen die Wagen
noch eine Viertelstunde, während welcher die Fuß-
gänge,c sich zu einem großen Theil entfernt habe»
werden, auf ihrem Standpunkte hatten bleibe». Die
Anfahrt derselbe» wird von de» Polizei.AngestelUei,
»»geordnet werden.

Die Polizei-Official,te» sind beauftragt, dafür zu
sorgen, daß diese, lediglich die Sicherheit nnd Beguem-
tichkei, de- Public,»»- bezweckende» Einrichtung«»
und Verfügungen auf da» Genaueste befolgt werde»,
zu welchen, Ende sich jeder de» Anordnungen jener
-Angesiestie» gemäß zu verhalten hat.

Hamburg, den 4. Siovember 1853.
Dir polizkl-BehSrde.

Am 31. October, Abend-, ist auf einer Sabltreppe
in der Sieumannstraße die sitzvn stark in Fäulttiß
übergegangene Leiche eine- »eugebornen Kinde» weib-
liche» Geschlechte» gefunden.

Dieselbe befand sich in einen, leinenen Beutel und
war eingehüllt in ein lauge» zerrissene-Stück Shirting
und ei» größkre- Stück grüne» Seidenzeuge»; in
de», Beutel fand sich auch eine gewebte Kmdermütze.

Alle diejenigen, welche über diese Leiche «u-kunft
zu geben im Stande sind, werden aufgefordert, sich
lchleumgst i» der Eriminal-Regisiratur in, Gtadthause
zu melde».

tzaniburg, den % November 1853,
Die poltzei-BesiSrde

Notification.
m 0"» so» die Lieferung einer Dampsinaschine K. für
I sie Stadt - Wasserkunst per Submission Überlassen
i MrdkN. Diejenigen, welche diese Lieferung zu über.

nehmen geneigt sind, können in dem Kämmerei-
Vorzimmer die Bedingunge» und Zeichnungen täg-
lich von IO bi- 2 Uhr einsehen, und habe» ihr An-
erbieten bi- zum 15. Skovember b. Z., Nachmit-
tag- 2 Uhr, unter ?lnfk,abe ihrer Bürgen, bet löb-
licher Kämmerei versiegelt einzureichen.

ES wird sodann da-jcnige Anerbieten, welch,- für
bas annehmbarste grbaltcn werden nurd, gewahlct,
und die nicht angenommenen Vorschläge auf An-
fordern versiegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, de» 3. October 1853.

Notifikation.
E» so» die A-phaltir»»g der Brücke im Alten

Ssiandrahm per Submission überlassen werden. Die-
jenige», welche diese Arbeit zu übernehmen geneigt
sind, köni'en in dem Kämmerei Vorzimmer die Be-
dingungen täglich von Nt bi-2 Uhr einsehen, und
haben ibr Anerbieten bi- zum i). November
d. I., Nachmittag- 2 Uhr, unter 7iufc,abe ihrer
Bürgen, bei löblicher Kämmerei versiegelt einzureichen.

ES wird sodann dasjenige Anerbieten welche- für
da» annehmbarste gehalten werden wird, gewäblet,
und die nicht angenommenen Vorschläge auf Ansor-
dern versiegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, den 4. November 1853.

Notification.
Verordnete der Kämmerei zeigen hiemit an, daß

die Verloosnng de- nächstjährigen Abtrag- der Börsen-
Bau-Anleihe vom Jahre 1837 mit ca. Bcon 11,500
am Mittwoch, den 16. November d. I., Vor-
mittag- >6 Uhr, im Saale der Kanzlei des Bürger.
Militair- stattfinden wird.

Sollte die zuletzt gezogene Nummer die vordenannte
AdtragSnumme übersteigen, so wird von der betref-
fenden Obligation in runder Summe so viel au-be-
zahlt, alS der Belaus deS übriggebliebenen Theils de-
vorqedachten jährlichen Abtrags gestattet, und dem
Inhaber dieser Obligation über dcn übrigen Theil
de- Capital- ein neues Document au-gcfertigt werden.

Hamburg, den 4. November 1853.

ES sollen die auf der Uhlenhorst bclegenen, dem
Werk- und Armenhause gehörigen, Baulichkeiten, wie
solche an Ort und Stelle mit No. 1 ü 14 bezeichnet
zu besehen sind, an dcn Nkeistbietenden gegen daare
Zahlung zum Abbruch verkauft werden. Die Gebäude
werden dem Käufer nach 4 Wochen zur Disposition
gestellt, und kann der Abbruch nach Belieben de-
Käufer- dann sogleich, oder successive vis I. April
nächsten Jahrs, vollführt werden.

Diejenigen, welche auf diese Gebäude reflectircn,
haben ihre Ausgaben für jede» einzelne Gebäude und
für das Ganze, unter Beifügung der Stamen zweier
Bürgen, bei dem Vorsteher, Herrn E, sicwald, Fcr-
dmandstraße No. 26, biS zum 26. d. einzureichen,
und wird sodann dasjenige Anerbieten, welche» für
daS annehmbarste befunden wird, gewählt, und die
nicht berücksichtigten Anträge auf Verlangen wieder
zurückgestellt werden.

Hamburg, den 5 November 1853.

Kirchen-Anzeigen.
Am 24sten Sonntage nach Trinitatis (6. November).

St. Petri-Kirche. Hauptpredigt, von 6) bis >6) Uhr:
Herr Hauptpastor Dr. Alt; Mlntagèprebigt, von >2
di» I Uhr: Herr Pastor Dr. John; Nachmittags-
predigt, von 2 bis 3 Uhr: Herr Pastor Ritter.

Sk. Nicolai Kirche. Die Predigt für da» Waisen-
haus, von 6 bis 16 Uhr: Herr Pastor Klouckc;
tzauptpredigt, von 16; bis Hs Uhr: Herr Cand. Lu.
do Iff; Nachmittag-predigt, von 2 b,S 3Udr: Herr
Pastor Cropp, fur die St, Siicolai-Gemeinde.

St. Cathaniien-Kirche. Hauptprcdigk, von u; bis
16; Uhr: Herr Pastor Wolters, SRittagSpredigt, von
12 dis I Uhr: Herr Pastor Müller; Nachmittags-
predigt, von 2 biS 3Uhr: Herr Pastor Glitza.

Et. Zacobi-Kirche. Hauptpredigt, vonB biS m;Uhr:
Herr Dr. und Hauptpastor Schmaltz; Mitkagspre-
dlgt, von 12 biS lühr: Herr Pastor Greineisen;
Nachmittag-predigt, von 2 bis 3 Uhr: Herr Pastor
Endelmann.

St. Michaelis-Kirche. Hauptpredigt, von o; bi»
io; Uhr: Herr Dr. und Pastor Rehhosf; MittagS-
predigt, von 12 bi» I Uhr: Herr Dr. und Pastor
Gesfcken; Nachmittag-predigt, von 2 biS 3 Uhr:
Herr Pastor von Ahsen.

Et. Georg-Kirche. Hauptpredigt, von si; di-
lti; Uhr: Herr Pastor Raul end erg; Nachmittag-.
predigt, von 2 bis 3Uhr: Herr Pastor Regcdanz.

St. Pauli-Kirche. Hauptpredigt, von!«; biS >6; Uhr:
HerrPastorEonnenkalb; Nachmittagspredigt, von
2 biS 3Uhr:! Herr Pastor BehrenS.

WaifenhauS-Kirche. AbendgotteSdienst, von 7 biS
8Uhr. Die Predigt hält Herr Cand. Stoter.

Schiffs-Kirche. Die Predigt hält Herr Katechet
Warmer-. Der Gottesdienst beginnt um «Uhr.

Deutsch-reformirte Gemeinde. Die Predigt hält
Herr'Pastor Dilthey. — Der Gottesdienst beginnt
um v; Uhr.

English Episcopal Church, Zeughausmarkt. Divine
Service on Sundays at It o’Cloek in the Morning.
Kev. C. E. Weidemann. M. A.

English Reformed Church. Johannis-Bollwerk.
Services Sunday Morning id;, Afternoon 6 o’clock.
WednesdayAfternoonBo Clock. Rev. J. Smith. A.M.

Egtise relorniee sraneaisc. Service divin par Mr.
le pasteur Barrelel, a 10 heures precises.

Katholische Kirche. 8, 9, Hi Uhr: Messe. Pre-
digt: Herr Pastor Sommer.

Anzeige.
Das Recht der Kirche St. Georg zur Erhebung

einer Stol- Gebühr vo» jeder Leiche au- dem, der
Vorstadt St. Georg cingeplarrte» Landgebicte, welche
auf einem ander», als de», St. Georg-Begräbnißplatze
bestattet wird, ist neuerdings durch mehrlache gericht-
liche Euticheidungeu, sowohl de- löblichen Patronate-,
al- de- hochprei-lichen ObergerichleS, aiierkaimt und
in Vollziehung gesetzt worbe».

Zur St a chad» un g für Diejenige», welche mit der
Entrichtung solcher Stol, Gebühren im Rückstände
sind. so wie für Diejenige», welche tüuing in die
Lage geralhe» möchten, dieselbe e»ir>chte» zu muffe»,
wird vorstehende Anzeige hiermit veröffentlicht.

St. Georg, den 3. November 1853.
Abseiten der Airchen-Verwaltung.

Zudem die unterzeichnete Behörde hiedurch bekaimt
macht, daß in der uachstetl Woche die gewöhnliche
haibjährige Sammlung sür Kirche und Schule i»
St. BtichaeliS-Kirchspiel vorgenommen werden wird.
ersucht sie um reichliche Beiträge und ireuiidiichc Aus-
nahme der mit dem ntühseligeu Geschält beauftragte»
Herren Sub-Diaco»en.

Hamburg, de» 5. Siovember 1853.
Die Becdr zu St. Michaelis.

Anfang meiner öffentliche» Voriesunge» über die
Gz-pö-Abgüsse unserer össe»tl>che»Gk»»ilde<Ga!ler>r,
heute Abend u m 7 Uh r.

Hamburg, de» 5. November >853,
Prof. £ln*. Petersen.

Börse »backen.
Morgen, Sonntag, de» 6. November, haben folgende

B.icker da- Borsendackeu:
P. Ocker-hausen, Raihhan-strafie.
I. F. St. Old ach, große Bleichen.
H. F. La»!

Vom 6, November bi-zum 1, December sind nachde-
nannte Echornsteinfegerineister in ihren Wohnungen
oder auf der Herberge, Schopensteh! No, 21, sammt
ihren Gesellen und Burschen an den Sonn- und
Festiitgen zu finden:

I. C. Bur char dt, Speckkgang No, 47.** 2- - ,, -
G. D. Wilckens, Raboisen No. 59

H. F. Lange», Pickhuben.
C .Beckmaun, Kohlhöfe».

Brtes-îlnnadme
nach Leith, pr, Dampsboot Brilliant:

kente, bis 6 Uhr Abends;
nach Hull, pr. Dampfboot Queen of Scotland:

henke, bis 8 Ubr .'ibendo.
Hamburg, dcn 5. Novbr 1853. Sradk-Post Amt

Nichtamtlicher

Theil.

^ricntalisclie Angelc^cnheiteii.
Wien, ken 1 Nov, (Nresl. 3.) Am vorgestrigen

Tage ist endlich aus St. Petersburg die Antwort des
russischcn Kaisers ans die Vorschläge der Wiener
Conjerenz eingetroffen und sind dieselben, wo- hier
mit einigem Befremden aufgenommen worden, ad.
schiäglich beschieden worden. Wie wir seiner Zeit
mitgethkilt, hatte sich diesmal das englische Cabinet
die Enifernung der VergleichS-Proposilionen vorbe.
halten, aber wie leicht vorauszusehen, hatte Rußland
dieieiden zurückgewiesen. ES verloutct zwar, daß der
Kaiser von Rußland zugleich neue Depeschen an
Baron Mcyendorf onfcriigen ließ, welche zur Bist,
thciiung an unsern Btinister der auSwäriigen Auge,
lcgenhkiten, Baron Buol, bestimmt, neue Bedingungen
einhalten, unur denen Rußland auf eme friedliche
-Au-gicichung der Differenzen mit der Tn>kei einzu-
gehen Willen- sey, aber cS fragt sich hierbei doch, ob
England nach der ihm zu Theil gewordenen diplo-
malischen Niederlage es mit seinem Ansehu vereinbar
halten wird, noch länger an dem Vermittelung-wege
festzuhalten. Tie Proposilionen England- enthielten
dem Vernehmen nach auch da- Project der Zusammen-
setzung eine- europäischen Congresses, worauf auch
das vor Kurzem lcuffende Gerücht von einem Con-
gress« in London oder Qlmütz Beziehung haben dürste.
ZedenfaUS muß noch immer die Aufmerksamkeit
zwischen dem Kriegsschauplätze an der unteren Donau
und der diplomatische» Wechselwirkung zwischen St.
Peter-burg, Wien und London getbeiit vlciben, Frank-
reich- Stellung scheint in diesem Augenblicke vo» den
Entschlüssen Englands obhängig gcmachkworden zu seyn.
— Schon vor längerer Zeit ließ unsere Siegierung bei
der Pforte die Anfrage stellen, wa- cs mit der Bit-
dung von Fremden - Legionen, an- den Flüchtlingen
der verschiedenen Staaten bestehend, für eine Bewand-
niß habe. Die ottomanische Regierung soll daS erste-
mal sich nur allgemoin ddbin akiSgcsprochen haben,
daß sie nichks gestatten werde, waS daS freundliche
Einvernehmen' der Pforte mit Oesterreich zu unter,
brechen geeignet seyn könnte. Unser Cabinet stellte
sich aber nicht damit zufrieden und den ernsten Vor-
steilnngen de- Freiherrn v. Bruck soll eS nun gelun-
gen seyn, daß die Bildung einer selbstständigen, auS
ungarischen Flüchtlingen bestehenden Frcmden-Lcgion
nicht gestattet worden ist,

Wien, den 2 Nov. (OC) Fürst Stirbst) ist tele-
graphischer Meldung znso'ge gcstern Abends mit
seinem Sohne in Hermannstadt angekommen, um sich
morgen über Szolnok nach LLien zu begebe»,

(Wien,3,) Zur 'Austragung mehrerer österreichischer
Rcciamalionen älteren Dalum- in Folge der Sendung
de- Grasen Leiningen nach Konstantinopei ist auf
Verwendung des K. K- JnternuntiuS in Konstanti-
nopel, Freiherrn v, Bruck, vor Kurzem eine neue nur
au- Mitgliedern der K. K. Gesandtschaft und auS
Pfortenbeamten bestehenden Liguidirungs-Commission
zusammengesetzt worden.

Wien, den 2 Siovbr, (wand,) ES siegen unS
mehrere direkte Correspondenzen und Handelsberichte
anS den unteren Donaugegenden vor, aus welchen
wir nur folgende Nachlese zusammenstellen, da die
meisten in denselben enthaltencn Siachrichten bereits
bekannt, oder durch die mittlerweile eingetretenen
Ereignisse unwichtig geworden sind. Die Demon-
stration bei Kalasat scheint mehr Bedeutung zu haben,
alS ihr Anfangs beigelegt wurde. Die Zahl der auf
das wallachische Gebiet übergetretenen türkischen
Truppen beträgt jedenfalls mehr als 8666 Mann,
weiche nicht auf einer eigendS geschlagenen Brücke,
sondern in einzelnen, au- je vier Kähnen zusammen-
gcduudenen Fähren übersetzten. Ein zweiter lieber«
gang bei Tnrna (?), bet welchem da- Gerücht Omer
Pascha persönlich anwesend seyn läßt, hätte zwei
volle Tage in Anspruch genommen und der Plan de-
Oder General- gehe dahin, mit dem Centrum seined
ersten Treffen- selbst auf Bucharest vorzurücken, wäh.
rend der gegen Krajowa vorzuschiebende sinke Flügel
durch Zuzüge auS Sophia auf 40,600 Mann ge-
bracht werken, die kleine Wallachci z» beietzen und
gleichsallS gegen Bucharest vorzurücken hätte. Ein
sehr hoch gelegene- Obscrvaiorinm in der unmittcl-
baren Nähe vön Rustschuk liefert dem EeriaSkcr täg-
lich eine Karte über die Operationen der Russen in der
weithin zu überblickenden wailachilchen Ebene und diesen
Beob.ichtungen zufolge soll dir Truppenmacht dersel-
den noch kemc-wegS so stark seyn, daß sie abschreckend
ans die kühnen Anschläge der Türken wirken könnte.
Die Verstärkungen deS Gorlschakow’i'chen Corp- lange»
zwar »och ununterbrochen an, reine derselben war
aber bedeutend zu nennen; sie bewegen sich größten-
theil- über Leowa und einem etwa- tiefer gelegenen
Orte am Pruih. Sv viel sieh! fest und wird durch
einen direkte» Brief au- Jassy außer allem Zweifel
gesetzt, daß die Hauptstadt sc» Wochen keine so kleine
russische HeereS-Abiheiltnig passire» sah. — BiS jetzt
hat noch kein Flüchtling Verwendung in On,er
Pascha- Armee gefunden.

Wien, den 2 Siovbr, (B.--6) Aeußrrem Veniebinkii
nach, lauten die für die Diplomatie hiereingetroffenen
Berichte an- Widdin dahin, daß deide Armee Corp»
eine dcodachtende Stellung einhalien. Man glaudt,
Omer Pascha habe die Absicht, den Ablauf dcS für
dipiomaiifche Verhandlungen gegebene» Termine- denn
dock abzuwarten. Wenn eS aber wahr ist, daß der
Kaiser vo» Rußland suqie, Angesicht- der Kriegs-
erklärung müsse Rußland Krieg führe», kann auf
diese Ve> Handlungen keine gar zu großen FricdcuS-
hoffnungeu baue».

Nach den letzten Briefen aus Orsowa war die Auf-
stellung der beiden Armee-CorpS vor dem Donau-
lledergange bei Kalafat in diescr Gegend folgende: Zn
Folge dcr vo» Gelten der Türkei getraffmen Dispo-
silionen hatte Fürst Gvrischakow 46.666(7) Mann von,
4te» Armee Corps unter Dauuenberg, welche früher
zwlfche» Bucharest nnb Guirgewo ausgestellt waren,
zu einer echelomrte» Stellung von Bucharest di-zwei
Ginnde» von Kalafat über Krajowa beordert. Die
Position zwischen Bucharest »»d Giurgewv wurde
durch 40,060 Mai», vo» Osten-Sacke» erseht. Die
Türken hatte» 866» Man» bei Widdin, 3666 Mann
auf der Insel, HOOO Manu rückwärts Wlddi» und

, 25,666 Mann bei Sofia stehe».
AuS einem ganz verbürgten Berichte eines Reisen-

den, der erst vor einige» 'Tage» die Donanreise vo»
Konstantiiiovel nach Wie» zurückgelegt hat, ist zu
ersehen, daß die ZeitungS. Berichte von großartige«
Befestigungsbauten, weiche die Russen am linken

Donau, Ufer vorgenommen haben sollen, beinahe
diirchgeheitd- irrig sind, ES werden wob! überall
russische Piket-, aber nirgends Llefestigungen wahr-
genommen, während man an der türkischen Seite
beinahe durchgehend- Schanzen und Batterien be-
merkt, Es ist die- der klarste Beweis. d«,si der rns.
fische Krieg-plan dahin geht, die Türken nach dem
Dviian Uebergange zu empfangen >ind zurückzmverfen.

lieber bei, Vorfall bei Jfadfchka wird vo» Seiten
Rußlands Folgendes berichtet: Die ganze russische
Donau-Flottille wurde bei Galatz vereint, ans wei-
chem Anlasse der Commandant von zwei Dampf-
schiffen und acht Kanonenböten, der an der russischen
Sette hinter Zsadschka stand, hei dem F.-stung- Com-
mandanten anfragte, ob er mnb Galatz passiren
könne. Der Festung- - Commandant erwiderte, daß
die- ungehindert geschehen könne. Al- aber die
Schiffe in die Schußlinie der Festung kamen, wurde
auf sie an- allen Geschützen gefeuert, wobei der
Capita», der ohne Argwohn aus dem Verdecke stand,
nebst >6 Biann getödtet wurden. Der Vorfall bat
in Bticharest, wo er am 24 Octbr. bekannt wurde,
große <-rbitten»ig unter den Russen hervorgerufen.

»ronflnt'f, den 27 Ock, (Ar. 3,) Wir haben gestern
Nachrichten au- der Wallachci erhallen. Der LLaaren-
verkehr an- dem Innern de- Lande- nach Giurgewv,
welcher längere Zeit unterbrochen war, ist seit einigen
Tagen eröffnet nnb die Sendungen donauaufwärts
haben wieder begonnen; dagegen aber hat der Per-
sonenverkehr vvii Bucharest nach Giurgewo und
von da nach der LandeS-Hauptstadt aufgehört, indem
die Eilwagen auf höhere Weisungen ihre Fahrten auf
einige Zeit haben einstellen müssen. Zn Bucharest
wird ein strenge-Regiment geführt. Jede Di-cnssion
über Krieg oder Frieden, über Russen und Türken
ist an allm öffentlichen Orten unterlagt. Gast- und
Kaffecwirihe haben die schärfsten Befchle, alle politi-
schen Gespräche zu verbieten, im ciitgcgengesetztev Falle
sie ihre- Gewerbe- verlustig werden. Eine- der
größten Bncharester Kaffeehäuser, wo die Kaufleute
zusammen kamen, ist wegen politischer Debatten ge-
sperrt und vecsiegelt worden. Man kennt da- nordi-
sche Evstem und ist deshalb sehr zurückhaltend. Siach-
dem man nun öffentlich schweig!, raunt man sich aber
jetzt die buntesten und abenteuerlichsten Gerüchte in-
Ohr, wodurch die Gemüther in fortwährender Auf-
regung erhalten werden. Von Rustschiik abwärts
ist aller Verkehr gehemmt. Die russischen Truppen
in der rieinen Wallachei sollen sich mehr landemwäriS
concentrirt haben. Die letzten^Siachrichten au» Ka-
iaralch sind vom verffossenen Sonnabend früh, und
allgemein glaubte man in dicf-'r Siadt, die Türken
würden von Siiistria aus hirr die Doiiau passiren
und ihre Operationen beginnen. Selbst im rnsjischm
Lager war man auf ein solches Ercigniß ge-aßt. Eni
Kosakenhetman sagte Freitag früh zu einem bekannten
Viehöconomcn, wenn er fort wolle, so sey es nun
Zeit! Es wird uns versichert daß die Araber mit
ihren schwarzen Gesichtern die Furcht und der Schrecken
seyen und von ihrem Fanatismus Alles zu erwarten
wäre! Man will behaupten, wenn es z» keinem Zu-
sammenstoß käme, wäre der AuSbruch einer Revolu.
tio» unter den Türken unvermeidlich. So stehen die
Tinge da unten an der Donau!

Bucharest, den 24 Oclbr, (Bröl. 3.) Vorgestern
wurde vom regierenden Fürsten Stirbey Revue über
die wallachische Miliz, welche sich bier ln Bucharest
befindet, gehalten. Nach Beendigung derselben wurde
den Officieren kund gegeben, daß Fürst Gvrischakow
daS Ansuchen gestellt habe, dieselbe solle sich bei dem
bevorstehenden'Kriege den russischen Truppen an-
schließen und gegen die Türken fechten. Stirbcy soll
jedoch dem Ober-Befchl-haber in vorhinein die Ant-
wort ertheilt haben, daß unsere Miliz nickt für den
Krieg bestimmt, sondern ihr Beruf sey, die innere
Ordnung aufrecht zu erhalte». Die gelammte Truppe,
welcher dieser Entschluß des Fürsten zur Kenntniß
gekommen, äußerte sich sehr zujrieken damit. — Die
russischen Truppen haben ihre Positionen bisher
nirgends dicht a» der Donau gefaßt. Auch Olteniza
ist von ihnen nicht besetzt, sondern eine bedeutendere
Abtheilung derselben steht eine Post weiter herwärts,
in Bndeschti, Taresti und noch weiter herauf. So
konnte cs bisher noch zu keinem Zusammenstoße
zwischen den beiderseftigen Armeen komme». — Unter
den Truppen Omer Pascha'è befinden fick auch eine
Menge Kurden und Araber; erstere find sehr kühne
Reiter und baden eine eigenthümliche Bewaffnung.
Außer den Schießgewehren führen sie nämlich auch
einen sogenamiten Laffo von dekrächilicber Länge,
dann einen Streitkoiden mit dem mittelalterlichen
Morgenstern. Sobald der Kurde seinen Feind er-
blickt, läuft er in schnellste», Rennen aus ihn zu,
wirst ihm den Lasso „ach und wendet sich in aller
Eile, während er den Gefangenen eine Strecke mit
sich schleift und ihn dann mit dem Morgenstern er-
schlägt. Dieses Manöver führen die Sohne der
Wildniß mit flaunenSwerthcr Geschicklichkeit und
Sicherheit aus lind sind der Cavallerie sehr gefähr-
lich, Namentlich dürsten die Kosaken von ihnen viel
u leiden habe», da sie aiS Plänkler verwendet wer,

,>en. — Von dcn gestern aus unserer Stadt nach
Frateschti abmarschirken fünf russischen Bataillonen
waren kurz vorher noch Ul Gemeine beserlirt, wur-
den aber von den Bauern ciugefaugeu und hierher
gebracht. Alle erwartet der Tod durch Pulver und
Blei. — Die Militär-Hospäier werden ullenthaldcn
i» einer immer größeren Au-dehnung eingerichtet.
I» Busen ist auch' daS Schulgebäude dazu verwendet
worden. In Foksckan haben sich dieselben fest dem
Monat Juni bis über dreißig vcrinehrt. — Nicht
blos die Frnchthändler, welche an der Donau ihre
Magazine habe», sondern überhaupt alle wallachi-
schen Dörfer auf dieser Linie haben vom russischen
Oder-Commando den Befehl erhalte», die Feld-
früchte und da« Viehsutter mehr in da- Innere de-
Lande- zu befördern, damit sie nicht de» Türke» in
die Hände fallen können. Da- ist nun freilich leicht
befohlen, aber schwierig an-z»sühre„, da die Bauern
nicht so viele Wage» und Ziigvieh besitzen, um die
vorräihige» Massen davon sogleich wegzuführen, zu,
mal die Vorrüihe, namenllich der Gui-päckter, seit
zwei und drei Jahren aufg«häuft sind, — Die Land-
karten von dcr LLallachei und Türkei sind IN den hie-
sige» Buchhandlungen zu einer Seltenheit geworden;
die meisten besitze» nickt mehr ei» Ercmplar davon.
So groß war die Siacksrage de- P»dlie»»,S und
vorzüglich der junge!, russischen Olstciere bet der
Tlorau-sichi de- zu deginueudei, Kampf- nach den-
selben. Für AnSwärlige, die uns mit ihrem Vor-
reibe versehe» wolle», ließe siw ein sehr lukrative-
Geschätt mit diesen, Arlikel mache»,

Aonstantniopel, den 24 Oct. <<»!) Die Mittel-
meersiolte liegt vor LumpsakoS (ai,ch L>nnsaki genannt,
an der asiatische» Küste unterbaid Tsctzariak, an der
Bodamündung der Dardanellen and am Eingänge
de- SltarmorameereS). Eli, Flüchlling-tninlil! bat
in Pera stattgefniiden. tieKaiserl. russischen K> i,zlet<
beamte» habe» sich ans einem Lloyd Dampfschiffe nach
Odessa eingeschifft, O>e russische» Unterthanen sind
unter Kaisers, österreichische» Schutz gestellt worden.
Der dekannle Gegenbefehl zur SuSp-»diru»g der
Feindseligkeiten, lall- dieselbe» »ichi scko» begonnen
hätten, war a» Omer Pascha abgegangen. Sltan sah
hier bei» Eintreffen mehrerer französischen Oiffeiere
cnigege», einige brittische Oiffeiere wurde» in Schuinla
bemerkt.

Aoustantiuopel, de» >7 Ocndr. (IT Pr. 3.) Die
eigeulhiimlische Stellung der verschiedenen Siatiouaii.
täten in der Levante bringt es mit sich, daß sie
mehr als i» irgend einem andere» Lande sich a»
kiiiander schließen und ihre Naliviialgefühle bcthälige».

è'

ES ist daher lcichi erklärlich, daß Franzosen und
t^ngläiider, Hollander, Oesterreicker und Amerikaner
mit einem gewissen Stotz seit längerer Zeit auf d'e
herrlichen Krieg»!,diffe ihrer Heimatb hinsahen, welche
sich in den Mauen Flnlhen de- Bosporus schankelieu
und ihnen gegenüber den droyenden Eventnalstäteii
so feste '»Wmihem zeigten, Ader auch den Preußen
und preußischen Schntzgenossen wurde nun diese Be-
ruhigung zu Theil, da die stattliche "Danzig", He
allgemein bewunderst Corvette, sich in der Nähe
ooi, Arnaut Koi vor Anker legte. ES wird nicht
uninteressant seyn. über die diesjährige Jahre-seicr
am Geburtslage de- König- von Preußen einige ge.
naue Mitiheilnngen zu erhallen, E-waren am >5 d.
Vo-mittag- die Schutzgenossen zu einem i^otteSdienst
an> Bord der Coevetie eingeladen, letztere war mit
vitliardigen Wimveln geziert, da- iKieiche war der
Fall mil den zahlreichen, in dem fiutfen liegenden
Kriegsschiffen. Der K. Gesandle, Hr. v, SLilden-
druck, begab sich in der großen Staat-- Barke, de-
gietlel von feiner ganzen Familie lind sämmtlichen
Bcamlcii, in großer Uniform an Bord, woselbst da-
herrliche Sommerweller die Abhaliung de- Goileê-
diensteS ans dem Deck gestaltete. Die Theilnahme
der denlschen Gemeinde war überraschend groß,
Preußen und Nicht-Preußen, die Zöglinge der deut.
scheu Schule, die Arbeiter der zwei Meilen entfernt
liegenden Porzellan - Fabrik (sämmtlich Preußen),
Kaufleute, Handwerker, preußische Officiere in türki-
schen Diensten, Niemand wollte bei diesem Stationai-
Feste schien, Seiten- der österreichischen Gesandt-
schaft war der Gras Ludoiph. erster Legation- Se-
cretär, und der Baron v, Schiechta erschiene». Der
schwedische Geschäftsträger v. d'Estar war gegen-
wärtig; auch hatte sich der Commandeur der Ver-
ewigte» Staaten,Corvette. Lewant, cingeftinden, um
seine Glückwünsche abzustatten. Der Gesandtschastn-
Prediger Schiottmann dielt eine auf die Bcdeutuug
de- Tage- hiuweisenke Ansprache. Nach Beendigung
de- Gottesdienste- versammelte der Capstan Jnde-
beton die anwesenden Miiglieder der K. Gesandt-
schaft. die fremden Diplomaten und die Officiere der
Corvette zu einem Dejeuner und brachte die Ge-
sundhcil Sr. Mai. de- Königv ans, Ter Sänger.
Chor dcr K. Corvette lrng alsdann die Lieder:
"Heil Dir im Siegerkranz" uiid da- schöne MendclS»
sovn'sche Lied: "Wer hat dich du schöner Wald" vor.
Rlstilcrwcile donnerte um d,e^ zwölfte Stunde die
Corvette einen Gruß von 33 Schüssen, welcher von
den fremden türkischen Kriegsschiffen erwidert wurde.
Unmittelbar nach dcr Rückkehr des Gesandten in
sein Sommer-PalaiS fanden sich die bereiiS ange-
kündigten türkische» Behörden z>im GrakulationS-
Besuch ein. Der n ul tan hatte Mehmed-Bcy, den
ältesten Sohn Reschid Pascha'-, so wie Nour-ed-din-
Bey, den ersten Pforten-Dolmetsch, in großer Uni.
form entsendet. Sie wurden von dem K. Gesandten,
ebenfalls in Parade-Uniform und umgeben von sämmt-
lichen Beamten der Gesandtschaft, empfangen. Be!
ihrem Scheiden geleitete sie der K. Gesandte bid zur
Treppe, wahrend da- Gesandtschafts-Personal bis
zum Landungsplätze da- Geleite gab. Am Abend
deS 15 d, wurde die Mann^chalt der "Danzig" fest-
lich bewirthet, während der K. Gesandte gleichzeitig
die Beamten der K. tKesaiidtschaft, die Oifiiere der
Corvette, zahlreiche Rotadeln der Colonic an seiner
Tafel versammelte. Es fanden sick noch zu den
Glückwünschen der erste Dragoman der Kaiser!, sran-
zösischen Bothschalt ein, so wie auch der Fürst
Karadja. selbst erkrankt, die Gefühle seiner ehrftirchlS-
vollen 'Anhänglichkeit darlegen ließ,

Smyrna, den 25 Oct. (OC) Da- Kaiser!, russische
General - Consnlat hat seine Funciionen eingestellt.
Die Kaisers, österreichischen Kriegsschiffe Stovara,
HuSzar und Artemisia sind hier eingetroffen.

Odessa, dcn 17 Ockober,
(2l. 3,) Die Stachricht von der Kriegserklärung

der Pforte gegen Rußland traf hier am 8 d. ein. und
zwei Tage darauf folgte am Bord eine- zweiten
Dampfschiffe- da- Personal der Commerzcanzlei der
russischen Gesandtschaft in Konstantinopei. Der Ein-
druck, den diese Wendung der Dinge aus die hiesige
Handel-welt machte, war sehr tief, und drei Tage
lang stockten alle Geschäfte. 'AuS den hier bekannt
gewordenen Truppen-Bcwegungen lassen sich auf die
zunächst dcvorsieheaden Operationen de- russischen
Heere- keine ganz sichere Schlüsse ziehen. Der Stab
de- 5len JnfanieriecorpS (unter General LüderS),
welcher biSder immer In Odessa stationirt war, soll
nach JSmaii verseht werden. Die I3te Jn'anterie-
Division, welche sich in Sebastopol eingeschifft batte,
ist »ach einer sehr günstigen Fahrt an der Küste
zwischen Sncknm-Kale und Redut-Kale' angelaiigt,
und ans Dampfschiffen mehrere Meilen den Fluß
'Anaklion aufwärt- gebracht worden, wodurch dieselbe
einen sonst mühevollen viertägige» Rlarsch ersparte.
Diese Division ist zlir Verstärkung de- a» der russisch-
astatischen Gränze anfgestellkcn ArmeecorpS bestimmt.
Die 3le Jiilanterie Brigade hat die in dcr Stähe dcr
österreich-gallizischen Gränze bezogenen Slellnnge»
nicht verlassen. Ebensowenig habe» die Reserven
bed 4ten Jiisanteriecorp» und die in Neu-Rußland
stationirten Cavallerie-'.'lbtheiinngen irgend einen Be-
fehl erhallen, der ans eine Verstärkung der rulsiichcn
Armee in den Donau Furstenthiimern deutet! könnte.
Dagegen wurde die Montuvcoinmissio» i» Cherson
beauftragt, binnen kürzester Frist Spitalregnisiien für
3060 Man» nach Bucharest zu senden. Gestern ist
der fitest der SJloiler'sche» Infanterie-Division, weiche
die an- Sebastopol nach den kaukasischen Häfen ab-
gegangene >3te Division i» der Krim zu ersetze» hat,
bei ziemlich widrigem Winde hier i» See gegangen.

* St. pererotzurst, den 29 October,
Der General Lieutenant Graf Tolstoi 1., SRitglied

deS litte» Departement- de-Warschauer dirigirendeu
Senate-, erhielt folgende- Allerhöch,ste Handscyreibe»:
"In Würdigung der au-gezeichnet eifrige» und nütz-
licken Dienste und Ihrer Thätigkeit als Senator, ge-
ruhen Ävir, Sic auf Vorstellung Unsere- Statlhal-
tevd im Königreich Pole», Allergnädigst zum Rittcr
UnsereS K. K. weißen Adler-Orden- zu ernenne»,
dessen Insignien hiebei erfolgen, und verbleiben Ihnen
mit Unserer Kais, und Königl. Gnade wohlgewoaen.
ZarSkoje Sselo, >6 Oktober 1853. Gez. Stikolaus.

Dem Adel bed Gouvernement- Smolensk hat der
Kaiser aid Zeiche» seine- Wohlwollen- eine Copie
de» BiideS "die Schlackt bei Smolensk" vom St.
da versitze» Professor Hesse, zur Aufstelltuig in dein
Gebäude de- adelige» Verein- zusenden lassen. Da-
Bild soll al- Andenken an diese denkwürdige »Das.
fei,that bed vaterländische» Heere-, wie sie sick unter
den Wauen, Smolen-k'S zutrug, aufbewahrt bleiben.

"Dee Soldat bed abgesonderten kaukasischen Corps",
unter dieser llederscheifl enthält da- Feuilleton bed
Invaliden (No. 223) einen längere» Artikel, in wel.
chcm da- Leben und Treiben der Soldaten diese-
unter ganz eigenthümlichen Verhältnisse» thätigen
Corp- geschildert wird. Der Aufsatz beginnt mit der
Erinnerung an da- bekannte Wort SkapoleonS, aid
er einst a» der Brandstätte MoSkau'S stand und die
Ausdauer der russische» Soldaten verwünschte: "Hätte
ich ei» solche- Heer, die ganze »Delt würde ich er-
obern !" Auf die interessanten Einzelnheite» de- er.
wähnten Artikels behalte» wir uns vor, später zurück-
zukomme».

(Schwedische Blätter melde» aus -^elsmnfvro vo»,
21 Oct., daß dort eine Abtheilung der nissifcheii Flotte
eingelaufen sey, um, den, Veniehinen nach, daselbst
zu überwintern,)

London, den 2 November.
Alle heutigen Morgendlätter werfen die allerneuesie

Ausgleichung-note i» de» Papierkorb, mid der er-
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baulich? Streit zwischen den drei inspirlrien Organen.
Dimr», Chi'onffir und Post, übpr di, 'llaiertchast
(ene» WrtrnfMrf* da» strategischen Gpeeulanlen Platz
gemacht. Ttv Ausdruck» des .(Triebe«, brisen JDiiurr,
Ausgana und Ansdebnung stklemand berechnen kaun.
ist trotz der Breit« der Donau "vollendete tlbaiiache"
geworden. Gest-rn Mittag schien der Frieden dereitK
verbrieft, und was der Telegraph des 'Morgens von
einem Donau-Ueberganq gemunkelt, galt aut der
Börse für eine hanbgrelstiche Zeiimigs (knie: Abends
jedoch wiederholte der Telegraph die frühere Meldung
mit größerer Bestimmtbelt, und beute erklärten seilst
die Times, daß ibre Authenticität keinen Zweifel
zulasse. Pariser Gerüchte der abenteuerlichsten Art
geben den kriegerisch.» Deprlchen aus em Orient
eine noch drohendere (Gestalt, So läßt sich der Ad-
vertiser nicht nur melden, daß General »Zaraguan
d'HlllierS einen Stad von NN der tüchtigsten fran-
zösischen Oiskeiere nach Konstanttnopel milnimmt, und
daß Louis Napoleon eine Zusammenkunft mit der
Königin von England nur deshalb sucht, um der
nordischen Allianz die Stirn zu geigen, sondern daß
die französische Regierung sieben Armeeeorps, jedes
noch loo.ooo Mann (?!) mobilmachen will, “poo r on
fltiir ave» la liiissie", wie der französische Kaiser ge-
sagt haben soll, Aengstllche Gemüther sehen daher
schon einen Weltkrieg im Hintergründe brennen.
Aber daß die Diplomatie mit ihrem letzten Versuch,
"den Frieden zu retten", wie die ministeriellen Organe
sagen, oder "jür Rußland Zeit zu gewinnen", wie die
Opposition sogt, zu spät gekommen und gescheitert
ist, — das halten auch die Nüchternsten für ausgemacht.

"Co haben denn —rufen die Times — Noten und
diplomatische Coiiserenzen für den Augenblick ein Ende;
die tzauptbetheiligten haben die Sache in die eigene
Hand genommen, und den Secundauten bleibt für
jetzt nichts übrig, alS bei Seite zu treten und die
Entscheidung des Kriegsglücks abzuwarten. Unnütze
Zeitverschwendung wäre eine strategische Kritik über
Omer Pascha'» Bewegungen, die wahrscheinlich eben
so unfreiwillig wie die eines Reiters sind, den sein
Mißgeschick auf ein scheues Pserd gesetzt hat. Fort,
gerissen vom Fanatismus des Islam, ist er vermuth-
lick gezwungen, voran zu gehen, um sich nur den
Schein der Befchisbaderschast zu retten. Mit einer
schwächeren Streitmacht, mit unsicheren Verbindungen
im Ruà, vor sich einen Feind, der sich >m Laude
längst festgesetzt hat, und dessen Reiterei der türkischen
an Zahl weit überlegen ist, scheint er die äußerste
Unbesonnenheit, den Schlitz einer Linie starker Festun-
gen und eines mächtigen Strome? auszugeben, und
sich in dieser rauhen Jahreszeit, wo Alles gegen An-
griffs- und für VertheibigunqS, Operationen streiket,
mitten in ein feindliches Land zu stürzen, Wir kön-
nen nur hoffen, daß wenn das die blutige Opi'ergabe
einer nutz- und zwecklosen Schlacht der Wildheit bei.
der Nationen einige Befriedigung gewährt, wenn die
Kriegslust der Barbaren de» Nordens und Südens
sich durch das gräßliche Schauspiel, in dem sie zu
schwelgen brennt, ein wenig gekühlt hat, daß dann
d^c Stimme die Vernunft und deö Friedens in der
Stunde deS Sieges oder der Niederlage jenen Ein-
fluß erlangen wird, den sie vergebens zur Erhaltung
von Menschenleben und zur Abwendung von Menschen-
eiend aufgeboten hat, Tann vielleicht werden die
Forderungen der Gerechtigkeit und Menschlichkeit sich
wieder Gehör verschaffen. Für den Augenblick scheint
nichts zu thun möglich, als die wilden Horden Asiens
und die wilde Ritterschaft der Ukraine ihren gegen-
seitigen Schlachtcndurfl in wechselseitigem Gemetzel
löschen zu lassen. Wie auch der Kampf ausfalle, an
der Pflicht der westlichen Mächte kann er nichts
ändern. Um den maaßlosen Ehrgeiz Rußlands zu
zügeln und nicht aus Vertrauen zu der tüikischen
Klugheit oder Tapferkeit unternahmen sie die Unter
stützung des ottomanischen Reiches gegen die Angriffe
eines übergreifenden Nachbars Von dieser Politik
können sie, wegen der Thorheit und des Fanatismus
der türkischen Armee, kein Haarbreit abweichen.
Gleichviel ob Omer Pascha in seiner tollen und u»>
giückscligen Erpcdition glücklich ist, oder ob er auf die
Mer des Stromes zurück geworfen wird, den er nie
hätte überschreiten sollen, — unsere Pflicht bleibt es,
die Rechte der Türkei aufrecht zu erhalten und die
vorzeitige Verwesung ihres Reiche», welche sie selbst
beschleunigen zu wollen scheint, zu verhindern. Möge
der Krieg an der Donau welchen Gang immer neh-
men, England und Frankreich konnezi Rußland nim-
mer die Früchte seines Doppelsinnr und seiner Ge-
waltthätigkeit ernten lassen. Siegreich oder besiegt,
die Türken behalten dieselben Rechte auf die Unter-
stützung der westlichen Mächte, und wir zweifeln nicht,
daß die lehtcrn dieselbe Sprache fiihren werden, ob
nun die ersten Kriegsoperalionen mit dem Sieg oder
der Niederlage unserer Alliirten enden. Wir hegen
die aufrichtige Zuversicht, daß die Bemühungen, au
denen eS nicht fehlen wird, an diesem Brand die
Flamme bürgerlicher Zwietracht in Europa zu ent-
zünden, scheitern werden, und daß die Diplomatie den
Brand austreten wird, ehe er den Continent i»
Flammen setzt. Jedenfalls haben wir die Genug-
thuung, zu denken, daß von unserer Seite keine An-
strengungen gejpart wurden, um die Fluth feindseliger
Leidenschaften zu dämmen, und sollten wir endlich
selbst in den Kampf hinein gezogen werden, so wird
es erst geschehen, nachdem wir jedcS erdenkliche Mittel
gebraucht haben, ihn abzuwenden,"— Morning Llwo-
nicle sieht den FricdenShorizont gefährlich überwölkt
und schiebt natürlich alle Schuld ans Rußland, und
Daily Xleivs entwirft bereits einen Seezugspla» gegen
Sebastopol, meint aber. eS sey nöthig, auch die Ostsee
in'S Auge zu fassen.

Die großen hicstgen griechischen Häuser haben gestern
(obwohl keine offene Börse war) und heute viel Pa-
pier verkauft. Sie sind gewöhnlich von de» Ereig-
nissen im Osten am Besten unterrichtet, und man
schließt daraus, daß ihre neuesten Berichte nicht sehr
friedlich gewesen seyn möchten.

Bei dem gestrigen Meeting in Nottingham über die
orientalische Frage wurde eine einzige (Urguhari'sche)
Resolution gefaßt: "Daß I. Maj. geruhen möge,
die Einstellung aller diplomatischen Verbindungen zu
befehlen, (!) ei» neue» Parlament zu berufe», um die
Handlungsweise der Minister und das System der
jetzt gebräuchlichen Leitung auswärtiger Angelegenhei-
ten zu untersuchen und de» Mißbrauch zu heile»."

Sir E. Lyon- hatte gestern eine amtliche Besprechung
mit dem Grafen Aberdeen.

Der Globe kündigt auf Montag ein Cabiiiets-Con-
seil im auswärtigen Amte an.

Contre-Akmiral Eorry wird, wie der Globe glaubt,
in 14 Tagen mit seiner stattlichen Flotte von Spithead
anS in See stechen und gegen Lissabon kreuzen.

Die Königin mit dem Prinzen Albert und ihren
erlauchten belgischen Gästen besuchte gestern de» im
Bau begriffene» Krystallpallast zu Sydeuham, dessen
Außenseite nun bald vollendet seyn wird, und der den
Ankömmlingen vom Festlande, die mit der Eisenbahn
nach London komme», wie ein großes Wunderschloß
entgegenleuchiek. Auch die innere Einrichtung de»
Gebaudeü ist weit vorgeschritten, und ei» großer Theil
der Kunstwerke, die darin aufgestellt werden sollte»,
sind vollendet, wenn auch noch nicht georbiiet und auf
ihre Standorte gebracht. Die hohe» Gäste verweilte»
drei Stunden »> de» riesigen Räumen und hielten
eure Rundschau über die verschiedenen in Angriff ge-
nommene» Werke, die, planmäßig verbunden, dem
Beichauer einen Ueberblick über die hervorragendsten
Reisterwerke aller Zeiten gewähren sollen. Schon
sind auf der untern westliche» Gallerte Tausende von
Gewachsen aller Zonen aufgestellt, die im projectirte»
Wintergarten verwendet werde» solle»; schon hat
ma» >m westliche» TranSepi mit der Uedertünchimg
begonnen, so daß hie und da Einzelnes schon har-
monncher hervortritt und ahnen läßr. wie großartig
der Gesammt - Eindruck sey» wird. Der Mittel-
Transept mit seiner kolossale» Glaswolbung und
semen riesige,, Eiseiiboge», zu deren Fmruna da»
Genie der Baumeister neue Maschinen erfinden muß,e,
steht vollendet da und bildet einen der schönsten, groß,
artigsten Räume, die in unserer Zeit zu Tage ge,ör.
dert wurden. An ihn schließen sich rechts und link»
im Schiff die einzelnen Abtheilungen over Höfe, in
denen die architektonischen u»b künstlerischen Meister-
werke der größten Kunst. Epochen aller Völker und
Zeilen anschaulich dargestellt werde». Hier arbeitet
Owen ZoneS >ni) Benont mid Monti an dem Bau
und der Ausstattung der ägyptischen, griechischen, rö-
mischen und mam Ischen Höfe, die, nach Originalien
entworfen, biS t» die kleinsten Details nachgeahmt
werden und auS deren Inner» man sogar eine» Fern-
blick aus eben jene Art von Pstanzen-Vegeiation habe»
wird, die de,» eine» oder dem andern derselben auf
ihrer Heimathstätte eigen sind und die der Nach-
ahmnng einen wunderbare» Reiz verleihe» werden.
DaS Parthenon und die Alhambra werden i» dieser
Abtheilung die hervorragendsten Punkte sey». Auf
der Südteite des SchlffeS schwingt Digby Wyatt das
schöpferische Scepter. Er, im Bunde mit Signor
Abbala, baue» und mdßdii und malen an dem Pom.

pejanischen Hanse, das »ns zurück ln die schönste
Kunst Epoche der Römerzeiten führen wird Dieser
Ban ist wett vorqeschrlilen, mid die andern Höfe im
Norden des Schiffes, zur Vergegenwärtigung des
bvtaniinischen, italiänische» und Renaissance Style»,
sind ebenfalls in Angriff genommen. Sie bieten dem
Cnpisten weit weniger technische Schwierigkeiten, als
die Monumente aus der ägnpiischen, affnrilchen und
griechischen Epoche, Das Marieen Kloster von Köln
und vom Lateran, nnn ben Gold Mosaikcn bes lehicren,
werbe» die Mittelpuiikie bes byzantinischen Hoses,
in dessen Mitte eine Fontaine von Heister bach springen
wird. Im mittelalierlichen Hose wird es der linier-
Al'theilnngcn mehr geben, um die Spitzbogen Archi-
tektur der deutschen, franzostscheu, italiänischen und
englischen Schulen zu versinnliche»; die alte deutsche
Kunst wird hier durch Covieen von Peter Fischer»
und Adam Kraffts unsterblichen Werken veranschau-
lich! seyn; die französische linier Anderm durch die
Basreliefs von« Chor der Not>e°D«me Kirche. durch
eine dem Hotel Bourgiherould in Rone» entlehnte
Facade; die italiänische durch das große Fenster der
Corkosa und Giuberti's Thüren aus Florenz, für die
spätere Kunst-Epoche durch Werke Vignola'S, Michel
Angelo'S u, A„ zumeist aus dem Palazzo Farnese.
Diese kurzen Andeutungen mögen genügen, eine Vor-
stellung der manmchfalilgen begonnenen Arbeiten zu
geben. Im Innern des GebüudeS arbeiten Maler,
Bildhauer, Tischler, Anstreicher, Zimmerleuie und
nieinmchen; draußen arbeitet Hawkins mit Fleiß an
seinen vorsUiidfluivlichen Thiermodellen und stellt
Jguanadonen undJchthyosauren zusammen, damit sich
die Menschheit noch weit, weit über die assyrische
Periode hinaus, in die voradumitische Zeit versenken
könne; draußen graben tzanblanger an den großen
Wasserbecken, thürmen Felsen für Alpm-Wassersälle
über einander, bauen Terrassen, ebnen Parterre, schla
gen Brücken über Gräben, die vom hohen Wasser-
thurme ans mit einem wild dahimvogenden Strome
angefüllt werden sollen, — und 'Alles glaubt und
Alles hofft, baß der.Wunderbau in? Frühjahr so weit
gediehen seyn wird, um dem Publicum geöffnet werden
zu können. Die Königin lind ihre erlauchten Gäste
drückten den Unternehmern ihre Bewunderung über
die Großartigkeit der Anlagen auS, nahmen int alten
Hanse von Pompeji ei» Gavclirüystück ein und fuhren
nach Windsor zurück,

Prinz Albert wird die ihm vom Lord Mayor zu-
gedachie Ehre, ein Liandbild im Hybepark zu be-
kommen, wahrscheinlich odlehnin.

Ueber den Arbeiter Krawall in Wigan (bei Preston)
liegen heute die ausführlichste» Berichte vor. Dem
kontinentalen Leser wird cs genügen, zu erfahren,
daß ein Arbeiter erschossen, 7'bis 8 andere verwun.
det seyn sollen, und daß noch mehr Truppen zur
Erhaltung der Ruhe aufgeboten wurden. Sehr zu
fürchten ist nur, daß die bewaffnete Macht bald auch
in anderen Fabrikdistricten nöthig seyn wird. Die
Manie der Ärbeiis - Einstellungen hat in den letzten
Tagen wieder auf eine sehr Bcsorgniß erregende
Weise zugenommen. In Preston feiern 25,oni), in
Wigan 5000, im Bacup-Districi (5,000, um Burn-
ley und Padiham 20,000, in Bury I000 Hände; im
Ganzen somit, die Strikes von Manchester mit ein.
gerechnet, an 7<>,ooo Arbeiter. Von einer Nachgie-
bigkeit der Fabrikherren kann diesmal nicht mehr
die Rede seyn, denn es handelt iich diesmal nicht
mehr um das Zugeständniß von einigen Pence oder
Schillingen, sondern cs muß ein für allemal entschie-
den werden, ob der englische Arbeiter oder der
Fabrikherr den Wochenlohn in den Fabrikdistricten
zu bestimmen hat. Die Meister sind sich ihrer ge-
fährlichen Lage bewußt und handeln einstimmiger
als je, sind auch, wie wir mit Bestimmtheit wissen,
entschlossen, lieber die größten momentanen Verluste
zu tragen, als weiter nachzugeben.

Durch die "Magdalena" 'ist die fällige Post aus
Wcstindien, Mcrico, Eentral-Amerika, dem Stillen
Meere und Californicn eingetroffen. Es sind vor-
erst nur die westindischen Briefe ausgegeben; sie da-
tiren aus Vera - Tru; vom 5 Ocibr., Havana vom
ll, Lhagrcö vom 9, Jamaica vom 12, puertorico
vom 15, Granada vom 13, Gr. Thomas vom loOet.
Die mitgebrachte Baarfracht beträgt »3,148 Doll,,
viel weniger als erwartet wurde, und zwar blos
deshalb, weil das in Vera-Cruz bereit gehaltene
Silber des stürmischen Wetters wegen nicht an Bord
gebracht werden konnte, und auf daS nächste Dampf,
schiff warten muß. In Jamaica war der neue Gou-
verneur, sir Henry Barkly, am 4 Octbr. angekom-
men, am <> d. feierlich, und, wie die dortigen Regie-
rungsblätter versichern, mit ungehcurcm'Zubel in-
stallirt worden. Er ließ sofort zwei Proklamationen
veröffentlichen, deren eine die Beamten der alten
Regierung bestätigt, während die zweite das Colo-
nial-Parlamcnt auf den Octbr. einberuft. Mittler,
weile streiten sich die Blätter darüber, was er den
Legislationen für Vorlagen macheit wird. Die Einen
behaupten, er werde die Versammlung ohne Weiteres
nach Hause schicken und der Colonie ihre Verfassung
entziehen, wenn Jene nicht in die Vorschläge der
Regierung eingeht; nach Andern wird Sir Henry,
der sich als Gouverneur von brittisch Guiana einen
guten Namen gemacht hat, bei Weitem nicht so
harsch austreten. In kaufmännischen Kreisen herrscht
eine gedrückte Stimmung. Lebcnsmittcl sind rar und
steigen fortwährend; der Gesundheitszustand ist be-
friedigend. — Aus Venezuela schreibt man, der Präsi-
dent, General Monagas, habe vermittelst Decrets
Maturin zur Hauptstadt der Provinz Cumana er-
klärt (bisher war es die Stadt gleichen Namens),

pari», den 2 November.
General Baraguay d'Hillicrs hat unS gestern ver-

lassen, um sich auf feinen Posten in Konstantinopel
zu begeben. In seiner Begleitung befindet sich Oberst-
Lieutenant Dieu, nebst den CapitänS Foy und Melin
vom Kais. Generalstabe, der Eseadron-Chef v. Beur-
mann und der Bataillons-Chef Zourjou. Am 4 d.
wird er sich auf dem Dampi-Aviso Prometheus in
Marseille einschiffen. Bor seiner Abreise soll Gene-
ral Baraguay d'HinlierS zu einem seiner Freunde ge-
sagt haben: "Man macht auS mir einen Popanz
(Drogiu; niitaino); über meine Instructionen darf ich
nicht reden, aber seyen Eie überzeugt, daß sie nicht
lauten, wie man meint; sie sollen sehen, ich werde
den Frieden machen!?"

Marschall Narvaez ist gestern abgereist, um sich
»ach Spanien zu begeben. Die Königin Christine
wird unS am 8 oder 9 d. verlassen.

In St. Cloud ist man mit dem Benehmen des
Marquis v. Castelbajae, Gesandten in St. Peters-
burg, nicht» weniger als zufrieden. Derselbe stand
biS zum Beginne der ernsten Phasen im Orient in
vertrauten Verhältnissen zum Zar, ivelche Verhält-
Hisse aber unter den gegenwärtigen Krisen den Ge.
sandten einer westliche» Allianz in eine schiefe Stel-
lung zur russischen Regierung bringen müssen. Wohl
deshalb ist man in St. Cloud bedacht, Hrn. v. Castel.
bähte einen Nachfolger zu gebe», und will wissen,
daß der General Canrobert für diesen Posten be-
stimmt ist. Dieses wäre eine bedeutungsvolle Wahl.

Stach der Partie war in der letzte» Zeit vielfach
die Rede von einer russischen Note. Wie dieses
Blatt versichert, handelte eS sich dabei nicht um eine
Note im diplomatischen Sinne, sondern um ein einfaches
Circularschreiben, welches an alle russische» Agenten
im Ausland gerichtet worden sey. In demselben
wird erklärt, daß der Kaiser Nikolaus von de» fried-
lichsien Gesinnungen beseelt ist und Alles aufbieten
wirb, um die Türkei dahin zu bringe», vernünftige
Concessionen zu machen. Die panic meint, daß
dieses Document den letzte» Ereignissen gegenüber
einen Theil seines Interesse- verloren habe.

Der Prinz Jerome ist wieder gänzlich von seinem
Unwohlseyn hergestellt. Er fuhr heute in einem offe-
nen Wagen aus.

DaS Treiben der radikalen Partei erregt hier einige
Besorgnis!, In TourS sollen gegen 3t» Personen ver.
haftet seyn. Ma» will dort eine geheime Gesellschaft
und i» einem Keller fertige Kanonenröhren entdeckt
haben.

Der Eigenthümer deS Lonstikukionnel, Hr. MiröS,
hat heute dem Hr». de la Guerronwre die politische
Redaction dieses halbvfffciellcn BlatteS übertragen.

Der Graf v. Chambord brinett diesen Winter in
seinen, Pallaste in Venedig zu. Obgleich der Frosch»
dorjcr Hof keine active Rolle i» der Polilik spielt, so
scheint er doch der türkischen Sache nicht hold zu
sey». Em junger Legitimist, Hr. v. Carrayo» Latour
hatte die Absicht, in türkische Dienste zu trete», Graf
v- Chambord machte ihm aber bemerklich, ein Mal-
thestr Ritter dürfe dein Propheten nicht diene».

DaS I. b. Debars lsie» sich gestern darüber auf. daß
der amerikanische Gesandte am spanischen Hofe, Hr.
Souls, bei der Uebcrreichung seiner Lleglanblgiuigö-
Schreiben sich nicht der französischen Sprache bedient
habe und bemerkte dazu, daß dieses daS erste Rial
gewesen sey, daß »um sich der englischen Sprache am
spanische» Hofe bei einer derartige» Gelegenheit be-
dient habe. Diese- ist falsch. Al- Lord Howden

seine Beglaubigmigs-Tchreiben übergab, hielt er seine
Rede in der nämlichen Sprache.

wegen desHenie ist kein einziges Pariser Blatt
gestrigen Festtages erschienen.

Madrid, den 2» Oktober.
Die Regierung hat beschlossc», die Garnison der

balearischen Inseln um zwei Bataillone zu verstärken.
Stockholm, de» :>0 Oktober.

Die Cbolera ist noch nicht ganz verschwunden:
gestern zählte man 8 imb heute 7 Todesfälle. Die
Gesammizahl der letzteren beiräqi jetzt 27.1».

Ropenhagen, den 1 November. Morgen-.
Die ^Verhandlungen des Volksrhinna und de»

Äanbstsiings waren gestern nur von inländischer Be>
deutnng. Das Lanbsihing stößt mir wenig In-
teresse ein, außer daß drr Gesetz > Entwurf über die
Poriofreiheit dalcldst Anstand gesunden bai, jedoch
am (nnde dnrchqcgangen ist. Im ÄlolkSthinq wurde
vorgestern der Gesetz-Entwurf über die Pcnstomrung
der tzosbeamien der verstorbene» Königin-Wittwe
zum dritten Male behandelt und einstimmig ange-
nommen Der Gesetz,Entwurf über die Theuerungs-
Zulage für die B«antten gab zu einigen Debatten
Anlaß, da man die Distinetton zwischen -Verheiralhe.
ten und Unverheiraiheien nicht staiiiiren wollte; doch
wurde er zur ersten Behandlung verwiesen. Gestern
deschästiqte sich da« Tbing mit dem Tschern'ngschen
Vorschlage über bas Wahlgesch für die Communen.

Schleswig, den 30 October.
(Ecks. ZI Der General Hedemann, der erste An-

führer der dänischen Armee in den verhängnißvollen
Kriegsjahren, Hai in diesen Tagen unsere Stadt be-
sucht. Er ist, dem Vernehmen nach, hier nicht seit
1348 gewesen, da er. alS Höchstcommandirenker in
der Osternschlachi, sich mit der Armee nach Alsen
zurückzog. Der General, jetzk Commandant in der
Citadelle Friedrichshafen bei Kopenhagen, leidet sehr
an Augenschwäche, und zwar in einem solchen Grade,
daß es ihm schwer fallen soll, Leute zu kennen. Er
soll beabsichtigen, eiiie Gesundheiisreise nach dem Süden
vorzunehmen, und verweilt hier nur einige Tage bei
seiner hier wohnenden Schwester und deren Gemahl,
dem Major a. D. v. Tholen.

Die englischen Eisenbahn - Arbeiter sind hier ange-
langt und morgen soll die Arbeit an der Zweigbahn,
die nach Rendsburg geht, von hier auS ihren Anfang
nehmen. Täglich fahren der Amimann David», die
betreffenden Hardesvögte, die englischen Ingenieure
und die Bevollmächtiglcn der Entrepreneure auiS
Land, um, wie cs beißt, die Taration der betreffen-
den, für die Eisenbahn nothwendigen Grundstücke
vorzunehmen.

Schleswig, den 3 November.
Eine Verordnung für daS Hcrzogthum Schleswig

besagt: "WirFrederikVII.:t. thun kund biemit: Uno
ist allergnädiast vorgetragen worden, daß das Der-
bittels-, Schur,- und Jnstcngeld seit dem 4 April
1848 «n Unserm Herzogtbum 'Schleswig, mit Aus-
nahme der Inseln Alsen und Arröe, nicht entrichtet
worden ist, und daß für den unbemittelten Theil
Unserer Unterthanen im gedachten Herzogibume die
LLiedererhebung der gedachten Abgabe drückend seyn
würde. Wir haben daher Allerhöchst beschlossen, das
Vcrbittels-, Schuh und Znstengeld, insoweit dasselbe
früher an Unsere Kaffe bezahlt worden, im Hcrzog-
thum Schleswig aufzuheben. Nachdem nun die pro-
visorische Verordnung vom 6 Februar 1853, betreffend
die Aufhebung des Vcrbittels«, Schutz, und Insten-
geldeS im Herzoglhum Schleswig der Provinzialstände-
Versammlung für unser Herzogtbum Schleswig zur
Begutachtung vorgelegt, und nachdem das von dieser
Versammlung darüber abgegebene Gutachten UnS
allerunterthänigst vorgetragen worden ist, gebieien
und befehlen Wir demnach wie folgt: Die feststehen-
den persönlichen Abgaben, welche früher in den Aem-
tern, Landschaften und in einigen Städten in Unserm
Herzogtbum Schleswig, unter dem Namen von Ver-
bitiels , Schutz, und Znstengeld, an Unsere Kasse
erlegt wurden, werden hiedurch aufgehoben. Wor.
nachte, zu achten. Gegeben u. den 28October 1853.
F r e d e r i f ll. C. Moltke."

Eine andere Verordnung besagt: "Uns ist aller,
unterthänigst vorgetragen worden, daß die Wieder-
erbebung der durch die Verordnung vom 23 Septbr.
1762 eingeführten * feit dem 1 April 1848 in Unserm ,
Herzogtbum Schleswig nicht eingeforderten, außer,
ordentlichen Steuer für den unbemittelten Theil Unse-
rer Unterlhanen im gedachten Herzogihum drückend
seyn würde Wir haben taber Allerhöchst beschlossen,
die gedachte Steuer in Unserm Herzogthum Schleswig
gänzlich aufzubeben. Nachdem nun die^provisorische
Verordnling vom 6 Februar 1853, betreffend die Aus-
Hebung der durch die Verordnung vom 23 September
1762 eingeführten außerordentlichen Steuer im Herzog,
thum L-chleswig der Proviuzialstände-Versammlung
für Unser Herzogihum Schleswig zur Begutachtung
vorgelegt, und nachdem daS von'dieser Versammlung
darüber abgegebene Gutachten UnS allerunicrihanigst
vorgeiragen worden ist, gebieten und befehlen Wir
wie folgt: Die durch die Verordnung vom 23 Sep-
tember 1762 eingeführte, durch spätere gesetzliche Be-
stimmungen näher festgesetzte außerordentliche Steuer
wird hiedurch in Unserem Herzogthum Schleswig
aufgehoben. Gegeben ec. den 28 October 1852.
Frederik ü. T. Moltke.

»** Berlin, den 3 November.
Eine baldige amtliche Veröffentlichung deS den Zu-

sammentritt der Kammern betreffenden K. Erlasses
dürste um so mehr als nothwendig sich herausstellen,
als viele Mitglieder der ersten Kammer in der That
sich noch ut Ungewißheit darüber befinden, ob die
voeigjährige erste Kammer oder die neue, zwischen
der Krone und den Kammern vereinbarte, erste Kam-
mer in diesem Jahre zusammennrenen werde. Es
bezicht sich dieS namentlich auf Mitglieder der ersten
Kammer, welche sich luSver auf Reisen befanden und
nun Eikundiguiigen in Betreff des in Rede stehen-
den Gegenstandes einholen. Man ist hier gespannt,
in welcher Weise der Zusammentritt der bisherigen
ersten Kammer und die Nichlbildung der neuen »i
ter zu erwartenden Veröffentlichung begründet seyn
wird. Der Zusammentritt der Kammern am 28 d.
ist den betreffenden hiesigen Beamten deS Bureaus
bereits angezeigt worden.

Der Fürstbischof, Dr. Förster, ist über die herzliche
Ausnahme, welche er hier sowohl von Setten Sr.
Maj. deS König» c>IS der K. Prinzen gefunden hat,
wie ma» hört, sehr erfreut. Gestern stellte er sich
dem Prinzen v. Preußen vor. Der Fürst Boguslav
RadziwiU hatte gestern zu Ehren de» hie- anwesen-
den Kirchenfürsten ein Fest veranstaltet, welchem die
hiesige katholische Gelstsichkeik, sowie mehrere hoch-
gestellte Bcamte beiwohnten. Der Fürstl>i,chof de-
suchte gestern auch den noch auf dem Krankenbette
liegenden General v. Radowitz, bei welchem er über
eine Stunde verweilte. Eine besondere Auimerksam-
feit bat der Fürstbischof auch dem hiesigen katholischen
Krankenhaus der barmherzigen Schwestern geschenkt,
dessen Einrichtungen er genau bestchtigie. Auch de»
großen Ban deS neuen diesigen katholischen Kranken,
hause-, welcher unserer Hauptstadt in künstlicher Be>
ziehung zur großen Zierde gereicht, nahm derselbe ni
Augenschein.

Wie man kört, sind Sr. Maj. dem König in Be-
treff der Au-führung de- Spandower Canal-, welcher
die Verkehrsverbindung für die Schifffahrt in hohem
Grade erleichiert, Vorschläge gemacht worden, welche
auch die K. Genehmigung erhalte» dürsten, so daß
diese schon so lange schwebend? Angelegenheit endlich
ihre Erledigung finden möchte. Der Beginn der
Arbeiten ist aus dem Gesicht-punkte alö ein sehr
wtiiiscbenswertder hervorgehoben worden, rveil auf
diese Äveise unter de» gegenwärtige» drückenden
Theuerung--Verhältnisse» einer große» Anzahl von
Arbeitern Beschäitigung gewährt werden könnte.
Die AuSsüh-ung diese- Canal- würbe die Hände
Tausender äeschaitige».

Di« gegenwärtig zwischen Preußen und Oesterreich
gepflogene» Verhandlungen wegen eines (U bildende»
Eisenbahn-Verein», welchem sich die übrigen deutschen
Staaten, denen der Beitritt offen gelassen wird, auch
anschließen können, sind um so mehr geeignet, die
allgemeine Aufmeiksamkeit aus sich zu lenke», als es
sich hierbei um Anordnungen handelt, welche dem
gesammten Vcrkehrsleden zu Nutzen kommen. Na-
mentlich soll eine Vereinbaruiig über ein elnheiiliches
System i» Bezug ans die Einrichtungen und die Be-
handlung de- Ganzen angestrebt werden, klebrige»-
werden auch diese lVerhanbluiige» dem unausbleib-
liche» Ziele immer naher führen, wonach in Zukunft
wohl da» gesamnite Eisenhahnwesen in den Handen
des Siaates sich befinden wird. Wen» dieses Ziel
wegen der anßerordenttichen Geldmittel, welche zur
Erreichung desselben vonnothe» sind, auch so bald nicht
seine Verwirklichung erblicke» ivird. so wird von Seiten
Preußens und Oesterreichs wenigstens der Weg dazu
angebahnt, da besonder» die Wichtigkeit der Eisenbah-
nen in strategischer Hinsicht und in Zeiten pvlililcher

Bewegung steis vor Angen schwebt. Das Zustande-
kommen des obengcdachten (pssenbahn Vereins dürfte
wohl keinem Zweifel nnierliegen. Eben so wenig
mochte es als fraglich gelten können, baß d>c übrigen
deutschen Staaten dem Ergebniß der Verbandlungen
zwischen Preußen »nd Oesterreich schließlich deitreten
werden

In Betreff des Llauct eines hiesigen neue» großen
Rathhanses, ln welcher Beziehung bereits die archi-
tekto»>scheii Pläne ausgearbestet waren, ist von Seiten
des Magistrats jetzt ein neuer Beschluß gefaßt wor-
den, wornach das neue Rathhaus nicht aus der bis-
herlgen Stelle des hiesigen RaihhauseS gebaut werde»
soll. Zur VoUendtiiig des neuen RaihhauseS war
eine Zeit von acht Jahren anberaumt worden. Der
vor wenigen Tagen gefaßte neue Beschluß deS Magi-
strats wird alls das Lebhafieste hicr besprochen, da in
Llezug auf diese Angelegenheit zwei Parteien hier vor-
handen sind. Bei dem großen Umfang, welcher dem
neuen L>au gegeben werben toll, greift die Sache be.
deutend in die Finanzen der Stadt ein, so wie sie
arich wesentlich k,e verschiedensten Interessen hiesiger
Bürger berührt. Das große Interesse, welches dieser
Angelegenheit gewidmet wird, ist daher wohl begreiflich.

Nach dem Berichte dcs hiesigen Vereins für innere
Mission wirb demnächst hier auch eine "christliche
Herberge" für durchreisende Handwerksgesellen ge.
gründet und eingerichtet werden. Dem hiesigen »van-
gelischen Jünglings-Verein ist in der letzten Zeit eine
große Anzahl neuer Rliiglleder deigetreten.

Gemäß der nun veröffentlichten Feststellung hin-
stchtlich des Einzuqsgelde« und bei HauSstanbSgeldeS,
welche» hicr in Berlin an dle Stadikasse zu entrichten
ist, sind unmittelbare Snaansdeamie, so wie Lehrer an
höheren Lehr-'Anstalten, welche in Folge dienstlicher
Versetzung ihren Aufenidalt im hiesigen Siadibezirke
nehmen, zur Entrichtung der beiden Steuern mcht
verbunden.

Die hier eingerichteten Volksbidlioiheken, deren
Berlin jetzt bereits vier besitzt. haben sich nach den
biS jetzt gemachten Erfahrungen als sehr zweckmäßig
erwiesen. Einer Forderung dieser für da» Volk so
wohlthätigen Einrichilmg ist daher auch ferner ent-
gegenzusehen, da die Manner, welche an der Spitze
der Leitung dieser Volfsbibliothcken stehen, den Be-
hörde volle Gewahr leisten, daß dem Volke nur gute,
ihm zuträgliche geistige Kost geboten wird.

Bert»,,, den 4 November.
(B. Bl.) Zn der gestrigen Sitzung der Etadtvcr-

ordneten-Bersammlung theilte der Vorsitzende nach-
stehendes Schreiben Sr. Maj. des Königs mit:
"Gern habe Ich in den zu Meinem Geburisfestc von
den Stadtverordneten zu Berlin Mir gewidmeten
Wünschen den erneuten Ausdruck treuer Gesinnung
vernommen und gebe, indem Ich dafür aufrichtig
danke, mit den Vertretern Meiner theuren Vaterstadt
zuversichtlich der Hoffnung Mich hin, daß die Bande,
welche Mein Volk an Mich knüpfen, immer fester
sich schließen und nach Gottes gnadenreichem Rath-
schlusse der Segen des Friedens von Meinen Landen
nicht weichen werde. Berlin, den 31 October 1853.
(gez.) Friedrich Wilhelm. An die Stadtverordneten
zu Berlin."

(B. N.) Mehrere Bürger unserer Stadt sind zu-
sammengekreien, um dem Akinifter-Prästbenten am
Itt December, am Tage, an welchem derselbe zum
Präsidenten keS Ministeriums ernannt worden ist, in
einer allgemeinen Huldigung die'Anerkennung für die
Verdienste, welche er sich um den Staat erworben
hat, darzubringen. Die Committee, welche sich zu
diejem Zwecke bildete, hat auch an den Magistrat die
Aufforderung ergehe» lassen, sich an diesem Unter-
nehmen zu bciheiligen. Dieser Hai in seiner letzten
Sitzung den einstimmigen Beschluß gefaßt, daß eS ihm
nicht möglich ley. dem Minister-Präsidenten eine
größere 'Anerkennung zollen zu können, als durch die
Erlheiluug des Chrenbürgerrechis. Da er ihm aber
dieS ertheilt habe, so würde er seine darin ausge-
sprochene Anerkennung schwächen, wenn er der Auf-
forderung der Committee Folge leiste» würde. Auch
beute verehre er den Minister-Präsidenten eben so
sehr, als zu der Zeit, wo er ihm daS Diplom eincS
ChrenbürgerS zu überreichen sich veranlaßt fühlte.
Ferner beschloß der Magistrat, das Schreiben der
Committee nicht z» bcaniworien, weil eS in einer

. Form abgefaßt sey, dic einer Behörde nicht genügen
könne. Die Committee hatte nämlich das abgedruckte
'Anschreiben, welches überhaupt zur Vertde'ilung ge-
kommen ist, dem Magistrat übersandt, während eS
sonst üblich ist, ein besonderes Schreibe» zu verfassen.
Wie ma» versichern Hort, hat der Minister-Prästdent
die von der Committee beschlossene Huldigung abgelehnt.

(R. ä.) Hr. v. Usedom kehrt nicht aus seinen Ge.
sandtschaitsposten nach Rom zurück. Längere Zeit
war eS zweifelhaft, ob sein Entschluß in dieser Be-
ziehung feststänke. In der diplomatischen wie in der
Künstler-Welt RomS wird der Abgang des kunst-
sinnigen und gastfrcicn Diplomaten eine sehr fühlbare
Lücke zurücklassen. Hr. v. Usedom, der eine Englän-
derin zur Frau hak, empfing in Rom mit liebens-
würdigster Liberalität namentlich auch alle Söhne
Albions. Ueber den Nachfolger des Hrn. v. Usedom
ist noch nichts entfett eben. Die meisten Aussichten
bat Hr. v. Neumont. — Laß Hr. Le Cog den Ge-
sandischafiSpostcn in Giuttgart statt des Grate» v.
Seckendorf erhalten wird, ist ziemlich gewiß, und man
vermuthet zugleich, daß Hr. v. Seckendorf auf den
Posten in Brüssel, den er bereits bekleidet hat, zurück-
kehren dürfte. — Von bem Grafe» Oriolla, der be-
kanntlich nicht mehr nach Rio de Janeiro zurückkehrt,
,st eS zweifelhaft, ob er überhaupt noch bei dem diplo-
matischen CorpS bleiben und nicht vielmehr in die
Reihen unserer Armee zurückkehren wird.

(LO) Mit der Besetzung der offenen RaihSstellen
in unserm auswärtige» Ministerium wird jetzt vor-
gegangen werden. Graf Eulenburg, z. Z. General-
Consul in Antwerpen, werde die eine offene Steile
erhallen; daß dagegen die andere von dem Grasen
v. d. Goltz werde übernommen werden, sey noch nicht
bestimmt.

(.IX) Dem Grasen Peiponcher gehen von hier, die
energischsten Instructionen zu in der Angelegenheit
des Hrn. Anspach, welcher in Darmstadt ohne jeden
Grund inhattirt worden, für diesen Unterthan Sr.
Ntaj, deS KötiigS von Preuße» die bestimmteste Ge-
nugthuung zu verlangen und sich mit der bloßen
Rüge gegen den beir:ffenden Großhcrzogl. Beamten
nicht zu begnügen. iNa» der Zeit hakte Hr. v. BiS-
mark nur den Auftrag erhalten, nähere Erkundigun-
gen einzuziehen.)

(N. p.Z.) Wir erwähnte« schon einmal des schönen
und ergreifenden ZeugniffeSt welches dl« conservative
Partei der Provinz Sachsen vor Kurzem dadurch ab-
legte, daß sie de» HH. v. Gerlach und Stahl jn
passendster Form ihre 'Anerkennung und ihren Dank
ausdrückte. Dieselben Männer, welche an Stahl ab-
gesendet wurden, lind deren iltamen wir bereits bei
der Beschreibung der zu seinen Ehren veranstalteten
Fcstllchkeit nannten, waren auch beauftragt, bei Hrn.
v. Gerlach daS Wort zu führen. DaS Mitglied,
welche» die 'Ansprache zu halten hatte, gedachte bei
der Uedergabe des Geschenks der früher» Zeiten, die
eS theilweise mit dem Herr» Präsidenten durchlebt
halte, und lenkte so die Aufmerksamkeit auf die Ver-
gangenheit, welche zu anziehende» Mittheilungen im
Gespräche führte. Der Beschenkte wies alle Verdienste
zurück und wollte keinen andern Unterschied zwischen
sich und de» Gebern anerkennen, al» daß sein Fach
und sein Berus ihn dahin gebracht hätte», daß er
mehr den» Ändere hätte heraustreten müssen. Nach
»'»»gen Versen eineS Choral» schied die Deputation.
Die Weiheworte, welche auf dem zweiten weißen
Blatte vor den neue» Testamente» mit großem Fleiße
eingeschrieben sind, lauten: "Dem Königl. preußischen
Chef Präsidenten des Appellations Gerichts zu Magde-
burg, Herrn Ritter Ludwig v. Gerlach, al» dem
Felsenmanne jm Sturme der Zeit, dem willige» Trä-
ger der Schmach der Gottlosen und dem unbesiegbare»
Bekämpfer der Empörung, von Verehrern «» der
Provinz Sachsen."

(tt. p. 3.) Nach einer neulichen Mittheilung der
R. Ztg. sollen die theilweise schon bekannie» Rück.
äußerunge» der Negiern,igen über de» letzten Ent.
wurf de» Bundes-PreßgesetzeS noch keine Aussicht
dielen, daß dasselbe angenommen werde. Diese Mit-
theilmig dürste sich bald als falsch erweisen. Nach
den Berichten, die unS au» Frankfurt eben zugehe»,
ist kaum noch a» der Annahme de» BnndeS-Preß-
gesctzeS und zwar auf Grund eben diese» vorliegenden
Entwurfes zu zweisel». Die Kleinstaaten beanspruchen
sämmtlich und dringend den Erlaß eines solchen Ge-
setzes, u»d solle» >» ihrem Interesse auch die preußische
Regierung veranlaßt Hube», ihren dessallstgen LLider-
staiid falle» zu lassen. Es versteht sich von selbst, daß,
wenn Preußen zu Gunsten der Kleinstaaten, die ein
lelbflständigeS Presigesetz nichl ausstellen wollen, seine
Zustimmung zu einem Bundes-Preßgesetze ertheilen
soll, diejeS nur in dem Falle wird geschehen können,
wenn dieses Gesetz selbst eine Bestimmung aussprlcht,
die seine Gültigkeit nur für diejenige» BuiibeSstaaten

ziiläßt. ble kein selbstständiges Presigesetz buben. Dann
wäre es freilich eigentlich kein Bundes.Presigesetz mehr.

(JX) In Betreff bes Gesetz-(Entwurfs, welcher
wegen Abänderung einiger Bestimmungen des Ge-
setze» vom II Juni >837 über ben Schutz des ikjg^,,
ihnms von Werken der Wiffenscbasi mid Kunst gegen
Nachdruck und Nachbildung vorgelegt werden so»,
erfahren wir, daß jene Abänderungen vornehmlich auf
die SS. 24 und 32 bis 34 des beregten Gesetzes Bezug
haben. Jm Interesse dieser Sache, die seit Jahr-
zehnten den Namen einer cause celèbre verdient,
thdlm mir Folgendes mit: ES soll dadurch den
Werken der Malerei und der zeichnenden Künste,
so wie den dramatischen und mnsikalinche» Werken
ein erböhler Schutz zu Theil werden. Alle Nach-
blldmigen nämlich von Werken der Malerei oder
einer der zeichne,>den Künste mittelst der plastlschc»
Kunst sollen künftig alS verboten z» betrachten seyn,
insofern sie ont rein mechanischem Weg, erfolgt sind.
Ferner soll jedes dramalische oder dramaiisch mustka.
lische Werk, das von dem betreffenden Autor durch
den D ruck veröffentlicht wird, da» ausschließliche Eigen-
Ihum desselben während seiner LebenSsei, und seinen
Erben noch zehn Jahre nach seinem Tode in der Art
bleiben, daß er oder nur diese allein die Erlaubniß
zur öffentlichen Aufführung ertheilen können. Doch
hat der Autor sich dieses Recht durch eine gerichtliche
oder notarielle Erklärung zu sichern, die jedem ein.
zelncn Eremplare seines Werke- vorgedruckt wer-
den muß.

(N.-Z.) Jn der vorgestrigen Sitzung beschäftigte
sich der Magistrat zunächst mit den Anträgen einer
gemischlen Deplitation, welche aus Antrag mehrerer
Privaten in Betreff der Tbenerungsirage gebildet
worden war. Die Deputation besteht a»S einem
Commiffariu» des Poiizei-PrastdiumS und deS Ma-
gistrai», so wie aus Kaufleuten und Kornmäklern.
Sie hat in Vorschlag gebracht: daß die Schlußschelne
Wechfl'lkraft erhalten; daß sie gestempelt werden iollen,
damit an einer Centralstelle der Umfang dc« Korn-
Handels bekannt werde; daß beim 'Abschlüsse einer
Kornlieserung der vierte Theil des Werthes sofort
eingezahlt werden, tind daß beim Ministerium der
Erlaß eines 'Ausfubr-Verbois beantragt werben solle.
Der 'Magistrat hat aber in llkückstcht aus ein von der
Kaufmannschaft unter ähnlichen Verhältnissen im
Jahre 1847 abgegebenes Gutachten, waS in seinen
wesentlichen Theilen gegen diese Vorschläge spricht,
beschlossen, abermals ein Gutachten von der Ka»f-
mannschasi einzufordern, und anzufragen, ob sich die
Verhältnisse seit dem Jahre 1847 so verändert haben,
daß die von der Depukaiion gestellten Anträge eine
Berücksichtigung deS Magistrats erfordern. In dem
früher» Gutachten batte sich die Kaufmannschaft mit
Entschiedenheit gegen jede Beschränkung de« Handel-
und gegen den Erlaß eineS Ausfuhr-Verbote- erklärt.

(V.rr.) Der in der Presse vielfach besprochene Proceß
wider daS hiesige Ha,idlungshauS Levm «SXo., wegen
Erstattung der von dem bekannten Gaftwirth Meyner
veruntreuten Summe von 17,»00,$, ist jetzt in ein
stanz neues Stadium getreten, indem vor einigen
Tagen der in diesem Processe eidlich vernommene
russische Dolmetscher wegen Verdachts deS Meineides
verhaftet worden ist. Derselbe hatte bekanntlich in
jenem Processe eidlich ausgesagt, daß der Gastwirtv
Meyner keinen Auftrag von dem betreffenden, alS
Kläger aufgetretenen russischen Edelmanne zur Er-
hebung des Geldes gehabt habe, und jetzt soll sich bei
den in London stattgehabten Recherchen mit voller
Bestimmtheit herausgestellt haben, daß allerdings ein
solcher Auftrag an Meyner gegeben worden sey. ES
sott sogar ein schriftliche« Document darüber vorhan-
den und von London herbeigeschafft worden seyn.

(Ifï.p. 3.) Nach einem Briefe aus Portsmouth ist,
wie schon gemeldet, Sr.Mas. Transportschiff"Mercur".
Commandant Lieutenant z. S. Kuhn, am 27 v. M.
Nachmittags von Danzig auf der Rhede von Spithead
eingetroffen und ankert neben der Fregatte "Geffon".
Bei dem Aufenthalte durch westliche Winde hat die
Reise 16 Tage gedauert. Der Gesundheitszustand der
Besatzung, welcher beim Abgänge Befürchtungen Raum
gab, hat sich sehr gebessert und ist befriedigend ge.
worden. Am 29 v. M., von welchem Tage ein Brief
der Hlordd. Ztg. dattri, hatten beide Schiffe ihre Be.
satzungen completirt, waren segelfertig und erwarteten
den Befehl zur Abreise. Ter Geburtstag Sr. K. Höh.
des Prinzen Adalbert von Preußen, Oder-BefehlS.
Hader» der K. Marine, wurde festlich am Bord dr-
gangett, woran die englischen Kriegsschiffe durch
Flaggen Theil nahm-n.

(S. Vf.) Wie wir aus guter Quelle erfahren, sind
$0 mit Getreide beladene Schiffe von den Donau.
Mündungen nach Marseille unterwegs; eben lo viel
wird in französischen Häfen auS den V-eeinigten
Staaten erwartet. Frankreich wird daher bald mehr
alö hinlänglich mit Getreide versehen seyn.

Wien, den 2 November.
(«resl. 3.) Aui eine geschehene Anfrage hat daS

Ministerium an die politischen Behörden die strenge
Weisung ergehen lassen, daß unter keinerlei Vor-
wände Mmen-Arbeitern Pässe zum Reise» nach der
Herzegowina und den ottomanischen Staaten ertheilt
werden, weil, wie eS heißt, da« Bedürfniß an solchen
Krätken in Oesterreich ielbst groß genug sey.

Die Regelung des Vereinswesens ist von Selten
des Ministeriums deS Innern und der obersten Polizei»
Behörde noch immer Gegenstand der größten Auf-
merklamkeit. Wie uns auS bester Quelle versichert
wird, ist erst »t den letzt verflossenen Tagen eine Ver-
orbnung ergangen, daß die Behörden dafür zu sorgen
haben, daß kein Verein ohne obrigkeitliche Bewilligung
gebildet und die Tendenz und der Umfang der Wirk,
sanikeit der bestehenden Vereine genau überwacht
werde. Dies gilt ohnedies nur von den nichtpoli-
iilchen Vereinen, da andere politische Vereine unseres
Wilsens schon seit zwei Jahre» in ganz Oesterreich
mcht mehr bestehen; dem ungeachtet >st daS VereinS-
wesen m humanitärer Beziehung bei uns in den letzten
Jahren sehr angewachsen.

München, den 31 October.
(N. L.) Der österreichische Gesandte an unserem

K. Dose, Graf v. Esterhazy, der sich während der
Anwesenheit deö Kaisers vielfacher Auszeichnungen
zu erfreuen hatte, ist nun von seinem Monarchen
zum Gesandten am russischen Hofe ernannt und wird
bereits in io bis 14 Tagen München verlassen. Graf
Appony (bisher Gesandter in Turin) ist dagegen
zum österreichischen Gesandten an unserem K. Hofe
ernannt.

Stuttgart, den 30 October.
(A. 3.) AIS Prinz Napoleon verjtangenen Freitag

>m Theater erschien, war nur eine Stimme darüber,
daß eine frappantere Aehnlichkeit als zwischen ihm
und seinem großen Oheim nicht eristiren könne. Das
Embonpoint deS Prinzen und der klirze HalS, wie
derselbe in der französischen General - LieutenantS-
Unlform sich zeigte, verstärkten den Eindruck noch be-
deutcnd. — Die Königin der Niederlande, unseres
Königs Tochter, wird morgen nach Holland zurück-
kehren, nachdem sie mehrere liîUoche» hier verweilt
hat; dagegen erwartet man noch im Laufe dieser
Woche einen Besuch deö Herzogs von Brabant am
hiesigen Hofe.

Frankfurt, den 3 November.
(VT.-3 ) Laut dem Entwurf zu einem Reglement

für die Bundeösestungen, welchen die Bundes-Rnili-
tär,Commission eben beendet hat, soll die FriedenS-
desahuug bestehen: in Mainz auS 6000 M. <:tooo
Preuße» lind 3000.Oesterreichern); inLuremburg aus
3000 Preußen und I»0» Luremburger»; in Ulm ans
5000 Württemberger» und Bayern, nebst 300 Mann
österr. Artillerie; in Rastatt au» 2500 Badener» und
100 Bk. österr. Genie-Truppen. Die Kricgsbesatzung:
in Mainz aus 7000 Oesterreichern, 7250 Preußen, 082
Sachse» - Altenburgern, I, ,6 Koburg-Gothaern. 1160
Meiningern, 20i»We,n,ara,irr», 520A»halt>Deffa»ern,
370 Anhalt - Bernburgern, 325 Köthener», 200 H»m-
I'urgern; zusammen 20,932 M. (alS höchster Standl.
Jn Luremburg aus mindestens 7000 M. (3098 In.
fanterie, 6ooArtillerie. 125Kanonen, 121 0ie»ie-Tn>y-
ve» Preußen, I<î02 'Jjf. Luremburger, 210 W. SLaum-

,7*»'Jn- MW*, üli'M. Wa'decker.) Jn
Ulm als Pkarnnal.Stand: 20,000 Ptann zu gleichen
Theilen Oesterreicher. Bayern lind Lvürttemberger.
I» Rastatt: 2800 M. österr. Infanterie, in» M.
n'r. Kavallerie, 400 M. österr. Artillerie, 200 M.
ÄAU’ n M. badische Infanterie.
^ . m^^^'i'.ne, 80i'M Artillerie, in Summa
10,500 Mann als höchster Stand.

C Frankfurt. den 1 November
Der gestern hier eingetroffene Freiherr prokrßh

von Bsteil wird in K'nrzem Frankfurt wieder ver-
Mlsen uiid. wie eS heißt, durch den früheren Pra
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Mraf Munch. Betlittghausetl war vom io April
l'i» zum 29 Marz >848 Bundestags Gesandter! " Wah-
rend des Ausbruchs der Revolution war er in Wien,
und statt seiner trat vom 29 März - 19 Rial t«48
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Tis 5Wpf!flttt«tipn ttr fpnfermUi'vn'fiivihei ftrnnf'
stiffs on ben B>mbe-tag in her 'tierfassimg-ftage ist
«on dem <M'H. V'tinbider Wfen S flmmr,
ftrpihmn von -.'»ol%hanfc»1, der ninkifb Frankfiirier
foiritior I,nd 'Mitglied d r hochadeligen gm» rbschaft-
lichen Hanses 7lI».-i,Ii"»"»-n ist (die Hol,bansenjrcun

schon i:i57 mis »nd geboren zu de» ältesten Frank«
fiirtpr Familien ) unterzeichnet und der boben 'Bmi.
de-verlamml»ng liderreicht morden. 'stuck der sJVi>
nifipi- de- Großberzogthums Dessen bei »»lerer Stadt.
Freiderr von Leonhardt, der edensail- Freniisturter
^lirner ist. bat m dieser Eigenschaft diese Petttien
»nterzcicknet. .Dieselbe wird dem politischen 7l,w
schlisse zugewiesen werden.

Her Tobn des K. Sl. Präsidial. Gesandten von
Profesch ist »er 14 Tasten in Mains in ein dort
sldn’nM K. K. österreichisches stleqlment einstetrete»
„nd bereit« zmn Lielitenant befördert worden

Hie Schwinger und Turner an- der Schweis, die
0, Bockenhejm ein "Schwingel" stesteden baden, sind
tu einer sweiten Darstellung nicht sustelaffe» worden,
da sich berau-stesiellt. daß dieselben mit der demokra-
tischen Partbei sebr innisten Umstanst psiesten.

s j Frankfurt. den 2 November.
.Deute Morqen um I I Uhr ist der K. preußische Bun«

deStagS Gesandte, Dr v. BiSmark-Lchönhausen, mit
dem Schnellzuge von Berlin hier einstetroffen. Der.
selbe wird der morgigen ersten Limidestags Sitzung
nach den Serien, die mit einer Eröffnungsrede des
Drn. v. Prvkcsch beginnen wird, beiwohnen.

Da- hier garnisonnirende 29ste K. preußische Jn-
fanterie - Regiment wird demnächst Frankfurt ver-
lassen und durch das jebt in Mainz stehende 30ste
Infanterie-Regiment, so wie durch ein Schützen Ba-
taillon, da- iss Düsseldorf steht, erseht werden.

In Bestleitunst de- Grafen Münch-Beilinghausen,
der im strengsten Incognito hier war, befand sich der
Dichter Halm, sein Better (Baron Münch-Belling«

"^lon Seiten der österreichischen Gesandtschaft ist
der Senat aufgefordert werden, den radikalen Volks,
freund zu unterdrücken. Der österreichische Gesandte
soll sich überhaupt über die feindliche Haltung der
hiesigen Presse beschwert haben.

Seit heute kostet da- sech-pfündige Laibbrod :>(>
Kreuzer. An die Armen werden von Seite» des
Senat- Brodkarten vertheilt. . .

Der jüngste Senator Hr. BernuS ist zum Polizei«
Herrn für 1854 ernannt.

Hanau, den 1 November.
(V. 3.) In der Strafsache gest- >1 die hiesigen Stadt«

rathe — von welchen indessen mehrere wegen Unter«
zeichnung de- Ausrufs vom 30 April 184», dessen
unten weiter gedacht wird, sich nicht mehr im Stadt-
rath befinden und ersetzt würben — bezüglich der Süll.
Helm-bader Adresse, hat das Oberappellationsgerickt
in Kassel daS Urtheil deS ObcrgerichtS in Fulda be«
stätigt, und die Stadträthe haben also nur Geldstrafe
— jeder 40Thlr.. mit Ausnahme einiger , die, wegen
früherer politischer Vergehen, etwas stärker bedacht
sind, zu leisten. — In der sogenannten Hockaerraths«
sacke hat daS Obergericht zu Fulda durch Teeret vom
<» October daS Teeret deS hiesigen Criminalgcricktv
dahin bestätigt, daß keine Provocation ziim Aissruhr
und keine Majestät-beleidigung der deutschen Fürsten
vorliegen, allein ausführlich deducirt. daß im Aufrufe
vom 80 April 1849 (für de» Freischaarcnmarsch nach
Baden) allerdings ein Versuch des Hochverrat!,» ent-
halten sey. und die Aburtheilung vor das Schwur-
gerickt gehöre (von welchem man indessen hier keine
Anerkennung deS Versuchs deS HochverratHS besor.
gen zu haben glaubt). Der Staatsanwalt Morchutt
zu Fulda hat aber gegen dieses ObergericktS« Teeret
ebenfalls die Nichtigkeits« Beschwerde bei dem Ober-
Appellationsgerichte zu Kassel eingeführt, und e» ist
nun zu erwarten, weiches Erkenntniß bei dieser höch-
sten Gericht-stelle erfolgt.

Aus Rurheffen, vom 30October.
(ET. C.) Aus guter Quelle geht uns die Nachricht

zu, daß die Regierung damit umgeht, die Ansprüche
aus die sogenannte Rotenburger Quart, welche der
Kurfürst vorbehältlich einer dercinstigen gerichtlichen
Entscheidung im Jahre 1848 aufgegeben hatte, von
Neuem geltend zu machen.

Weimar, den 30 October.
(ET. £.) Ten Anfeindungen, welche der Freimaurer-

Orden in einem Nachbarlande zu erdulden hat,
gegenüber, dürfte die Nachricht nicht ohne Interesse
seyn, daß unser Großherzog daS Prolectorat über
die Loge in unserer Residenz übernommen hat.

Aus ETorddeurschland. Ende October.
(« 3.) Ueber den Fortgang der Untersuchung der

im März d. I. in Berlin,' Rostock und anderen
Orten Verhafteten dringt sehr wenig ln die Oeffent-
iichkelt, und Alles, waS bisher darüber bekannt ge-
worden, deutet noch nicht auf einen nahen Abschluß
der Voruntersuchung. Wie wir vernehmen, haben
in diesen Tagen in einigen Städten des nördlichen
Deutschlands' auf Anlaß der Berliner Untersuchungs-
Commission mehrfache Verhöre mit Personen statt-
gefunden, die man von Berlin aus als Betheiligte
bezeichnet hatte. Man will wissen, daß ein früherer
Artillerie-Lieutenant, der bereits in dem Becker',chen
Prozeß in Köln eine zweideutige Rolle spielte, auch
in diesem Prozeß als Belastungszeuge aufgetreten
seyn soll, ein Umstand, der sehr i,,S Gewicht fällt,
da, wie bekannt, derselbe Lieutenant in den demokra-
tischen Kreisen Deutschlands früher großes Vertrauen
genossen hat.

Brunshausen, den I November.
(H.Z.) Seit etwa 14 Tagen liegt ein der russisch,

amerikanische» Handels-Gesellschafi gehörender Drei-
master (Sitka, Capt. Conrady) auf der hiesigen Rhede
vor Anker. DaS mit 12 Geschützen aemirte Schiff
erregt wegen seiner schönen Bauart und zweckmäßi-

dann möge die Deputation die Verantwortung anck
selbst übernehmen. Hiera» wurde zugleich eine Auf-
forderung an die Eisenbahn Depntatmh gekmipst, doch
dafür, wen» möglich, zu sorge», daß m Wuiisiors ein
Log» haus errichtet, oder der Weg vom Balmhof
nach dem Ort verbessert, oder wenigstens eine Om
mhiis - Linie für diese Strecke eingerichtet wurde.
Ueber die Finanz - Verhäiinisse der'neuen Kranken
Anstalt, welche ein hedeiitendes Plus der Ausgabe»
über die Eumahme» ergeben, war schon vor einiger
Zeit eine Deputation niedergesetzt worden, welche die
Reguliriiiig vorbereiten sollte. Diese erstattete einen
vorläufigen.'Bericht und trug zur Deckimg des bics
jährige»' Deficits aus einen Zuschuß von >0.000,1" an.
Diese Summe wurde bewilligt. Der Vorschlag der
Baiidepiitatwn, wonach ein in der belebtesten Gegend
der Stadt, am Schusseikorb, belegenes größeres Gnmd-
stück vom Staate angekaust und aus dieser Stelle eine
neue Straße angelegt werden soll, fand den Bellall
der Versammlung. Die in Folge der neuen Orga
liisation der Seefahrtsschule nothwendig gewordene
Nachbewilligung vs» !>o» «f wurde auf die General-
kasse angewiesen. Sodann lag ei» gemeinschaftlicher
Bericht der Finanz Deputation und der zur Prüfung
der Finanz-Verhältnisse der Hauptschule niedergesetzten
Commission vor, weicher die Maaßregeln zur Deckung
deS der Hauptschule durch die Haase'scheii Betrüge -
reien zugefügte» Verlustes betraf. Daraus ging her
vor. daß die m,i den Gläubiger» der Häase'scke»
Failitmaffe anhängig gewesene» Prozesse »n Wege
des 'Rergleichs erledigt worden waren. Der Verlust
strilke sich mm im Ganzen auf I0l,l30„p. De»An-
trägen der Deputationen gemäß wurde beschlossen,
der Hauptschule zum Ersatz die gleiche Summe in
Staatspapieren, weiche auf ihre» Name» lauten, aus.
zuhäiidige». Ferner lag ei» Bericht über die zur
Aìerhûtung frühzeitiger Ehen zu ergreifenden Maaß-
regeln vor. Darin 'wurde der Antrag gestellt, gesetz-
lich zu bestimmen, daß die Eingebung der Cbe einem
Staatsgenosse» nur erst »ach vollendetem 24ste» Le-
bensjahre zu gestatten und Dispeiisationen hiervon
nur bei besonderen Gründe» und wenn in diesem
Fall der Betheiligte daS 2lstc Lebensjahr vollendet,
so wie genügendes Vermöge» oder ausreichende Er-
werhsfähigkeit »achgewirse» habe, zuzulassen seyen.
Ueber diese» Bericht setzte die Bürgerschaft ihre Er-
klärung noch aus. Die letzte» Gegenstände deS Tages-
ordnung betrafen-Gegenstände von geringerem Interesse.

Vermischte Nachrichten.
Der bekannte Linguist 3- Levin zu Kopenhagen

unternimmt iiächstens mit öffentlicher Uiiterstützung
eine Reste inS Ausland, um sich mit de» öffentlichen
Bibliotheken in Berlin, Paris und anderen Haupt«
flädtcn bekannt zu machen.

Der Ober«Bibliothekar pery ist aus England wie«
der in Berlin eingetroffen, nachdem derselbe die be-
rühmten Bibliotheken von Oriord, Eambridge und
London benutzt hat.

Die K. preußische Schauspielerin Dem. Sihmidt
hat sick mit Dr. pabst, einem früheren Mitarbeiter
der Feit und jetzigen Mitgliede der Cenirliisteile für
Preßsachen. verheirathet.

Richard YUrtrtticr hat Paris keinen langen Bestich
abgestattet, denn cS soll >»m dort nur em 48stü„diger
Anteiithait gestattet gewesen seyn. Sein "TannHäuser"
soll dort nächstens im Theatre lyrique unter Lifit's
Leitung zur Auffahrung kommen. Letzterer befindet
sich letzt wieder in Weimar.

Der Clavier-Virtuose Th. v. Dostler, der fich auch
als Componist einen ehrenvollen ffnamen erworben,
ist im tosten Jahre seines Alters zu Rom gestorben.

2. In dem neulichen Artikel über die neuesten Er-
gebnisse der arktischen Expeditionen wurde erzählt,
daß der Betrag des erlegten wildes fick auf mehr
aiS 4000 st Gewicht belaufe. Ein Correspondent des
Standard theilt jenem Blatte die amllicke Liste mik,
woraus hervorgeht, daß der Ertrag viel dedeukender
gewesen. Die Liste ist wie folgt: MoschuS-Ockfen
(MuskOx) 7Stück, wiegend 19458; Iw Stück Roth-
wild. 77108; 109 Hasen, 1014 8; also zusammen
10,075 8. Außerdem winden erlegt und nicht ge«
wogen, da fie nickt abgeliefert, sondern als Privat.
Elgentbum der resp. Jager hetrackiet wurden: 480
Haselhühner (grouse), ios wilde Enten, 29 wilde
Gänse, 2 Wö»e und 4 Bären; zusammen im Ganzen
1005 Slück Wild. Der Bioickus-Ochs ist em sehr
gefährliche- Thier und mehr als einmal kamen die
Jäger in Lebensgefahr. So erging eö unter Anderem
einem Unterofffeier der Altarine-Soldaten, der eines
dieser Thiere leicht verwundet halte, woraus es wü-
thend auf ihn ioS stürzte, um ihn zu zermalmen.
Der Unteroificier halte seine letzte Kugel schon ver-
schossen und sah die Größe der Geiahr wohl ein;
doch benutzte er die Zeck des Aiirenneiis, um mit un-
erschütterlicher Ruhe sein Gewehr mit dem eisernen
Ladesiock zu laden, und i» dem Augenblicke, wo daS
wüthende Thier dicht vor ihm de» Kopf senkte, um
ihn mit seinen Hörnern zu durchbohren, fiel eS, mit
dem Ladestock durch daS Herz getroffen, todt zu den
Füßen des Corporals.

k. Hr. 3-Mather von South-Shields (amTyne)
hat em Schreiben veröffentlicht über meteorologische
Erscheinungen bei der Cholera, worin er sowohl
aus eigenen Beobachtuiige» alS auS den Erperimeiite»
verschiedener wiffcnschafliicher und professioneller Män-
ner zeigt, daß die Herrschaft der Cholera von merk-
lichen elektrische» Unordnungen in der Atmosphäre
unfehlbar begleitet ist, und daß, wen» die Elektricität
negativ ist, die Lebenskraft herabgedrückt, und wenn
sie positiv ist, angeregt wird. Dieses wird durch die
Thatsache erwiesen, daß »r, Jahre 1849, als die
Cholera so heitig in Paris wüthete, die Todesfälle
sich schnell vermehrte» bis zum 8 Juni, an weichem

Doge dieselben 023 heiriigen. An jenem Abende er«
schlitterte e»i schwerer Donnerstnrm die Gieb! fast
bisz» ihren Gnmdleste». Am folgenden Tage begann
die Cholera ahzunehmen, in 11 > 4 age» waren wenig
mehr alS io» j obe-iäile täglich und in 2» .) ageu
»'eilig Uber 3», " Ju bemseiluge» Ja lire s-!gt Hr.
Mattier >>!- b>e Cholera von lehr verderblichem Cha-
rakter iw hiesige» Hlstiirte graisirte. sicllie ich lögii V
Lleobachluiige» an, zuweilen zmeimai am Tage »ut
einem Altaglict. weicher >» seinem normaien Zustande
etwa 2 8 10 Unzen trug. AI- du> atmosparische» An.
zeichen am schlimmsten waren niid die Cholera am
tödliichste», konnte dieser Maanet mit l 8 1» Unzcn
halten iiiib variirte mit der 'Bö-artigkeit der Seuche.
Mein Hygrometer («äenchligkeUPmesscrl wies zu der-
selben Zeit eine mit Nässe fast getränkte Amiosphäre."
Hr. Mather fugte hinzu, baß On Norden, wo die
Cholera »enerlich so herrschend gewesen, die alte
Cholera-Atmosphäre ebenso merklich sich gezeigt, alS
in den Jahren 180« und >832

'40it der neuen amkild.inischen Dreschinaschine,
die zu den hervorragendste» Gegenständen der Atew>
„orker Autstellimg gehört, sind jetzt auch „1 England
Aîersiiche angestellt worden, mid die Relnliate sind so
günstig ansge'ailen, daß diese LandwirIhsck'a'ts Ma-
schine (der (Pifiilbce ist em Hr. Mosfitn an- Cmcinnatl)
diesseits de- alt,»ttischen Oceans ziive-sicktlich in kür
zester Zeit ebenso rasche Verbr-Unng als die berühmte
amerikanisitze Alnähmaiwme fiiiden wird. Ter Ap-
parat ist nicht sehr eomplicirt, wiegt bios I I Ctr.,
drischn eine» Bushel in lO Sceunde» vollkommen rein
ans. trennt da- Korn von Spreu uni* Siroh, baß
»ickts fiir dessen RcinHcii z» wünsche» übrig bleibt,
kostet in Amerika blos 23 £ und kömmt datier um
zwei Dnttbelle wobiftiler aiS djr schweren englischen
Dreichmaschmen zu stehen, denen sie in jeder Llezie«
hung vorzuziehen ist.

Aus dem Haag wird der Jndi'pcndanee berichtet:
"Vor einiger Zeit fand eine Sklavin bei Bagagem
in Brasilien einen sehr großen Diamant. Nackkem
sie das Erbieten ihres Herrn, ihr >00,000Fl dafür
zu gebe», abgelehnt batte, kaufte der niederländische
Gesandte zu Rio de Janeiro den Sieln iür 513,000 Fi.

Für ein englisches Rennpferd, den Autokrat, sind
unlängst 7000 Guineas geboten worben. Der Eigen-
th um er, ein Hr. Cooper, weigerte sich jidoch. bas
edle Thier siif diesen Preis wegzugeben. Ei» an-
derer Renner, Hobbie Akoble, verkaufte Lord John
Scott a» Hrn. Merry für 0500 Guineas, lind es
wird erzählt, daß, alS Lord Derby Lord John
Scolt fragte, wie viel er für das Pferd Reiver,
den zweijährigen Bruder deS Hobbie Noble, haben
wolle, dieser erwiderte: "I5.0c0P rmd eine Palrie."
So wenigstens berichtet ein in Aiigeiegeiiheiten der
Rennbahn erfahrener Correspondent deS Londoner
Blattes Sun.

Am 27 Oct. staich zu St. Petersburg da- kbermo«
meter Morgen.- sriih aui ff- 5.5, Mittag- -j- 0,3,
Abends 0 Uhr ff- 4 3.

TVasserstand der Eltze zu Nlagdetznrg:
am 3 Aiov.: 34 Zoll unter Null.

Bon Kunstsachen, Literarische Notizen re.
Berlin. — Pros. Haupt, weicher bekanntlich

seme Voriesinigen an der .hiesigen Universität bereits
begonnen hat, ist vo» der hiesigen Akademie der
Missenschafte» zum Ätitgliide ernannt worden. Die
Vorträge deS Prof. Haupt finden unter den hiestge»
Stlidirenden einen großen Anklang.

In der hiesigen Reimer'schen Verlag-handlung ist
solchen ein sehr interessantes Werk, welches die So«
nette von Wilhelm v. Huinboldt umfaßt, erschienen.
Ma» erkennt in diesen Dichtungen deS berühmten
Staatsmannes die Tiefe deS Gemüths und den Ernst
d-S Charakters desselben. Das Vorwort von Alcran«
der v. Humboldt, weicher die Dichtungen des verstor«
denen Bruders gleichsam in den dichterischen Litcralur-
kreis Deutschiands einführt, so w,e ein in Prosa ge-
schriebenes Fragment Wilhelm v. Humboldt'» über
den Einfluß, welchen die Dichtkunst, >11 gleicher Weise
wie die Religion, a»i daS Gemüth des'Menschen aus«
zuuben vermag, gewähren der Sammlung noch ein
Interesse mehr.
' Se. Maj. der König hat die Zueignung eines Epos,
welches binnen Kurzem von <v F. Gruppe erscheinen
wird, angenommen. DaS Epos behandelt einen orien-
talischen Stoff.

Aufmerksam zu macken ist auch auf das folgende
hier erichienciie Werk: "Fünfzig Jahre Stttliebe» >m
Drange der Zeit und der Geschäfte, I801 biS 1850,
poetische Alifzeichliliiig eines greise» Hos. und Staans-
manneS, der seineRechnung mit der Weit abgeschlossen."

—p. Hamburg. — Gewiß erinnert sich noch mancher
Musikfreund der Instrumente der HH. Raufmann
und Sohn aus Dresden, weiche im vorige» Jahre
im großen Saale der Tonhalle nach ihrer Rückkehr
aus' England spielten. Von diesen Instrumenten hat
nun namentlich das arößeste, das Orchestrion, seit-
dem manche wesentliche Vervollkommnung erfahren
und dürfte nach fast anderthalbjähriger Arbeit des
Hrn. Kaufman» jun. gleichsam als neu geschaffen
betrachtet werde» können. Wie uns ei» Augenzeuge
berichtet, der kürzlich Dresden verlasse» und nicht
allein die Einrichtung und neueren Anlagen gesehen,
sondern auch mehrere umfangreiche Anufikstlicke, worin
sämmtliche Blase- und Schall-Instrumente zur Gel-
tung kommen, wiederholt mit deil Leistungen wirk-
licher Orchester verglichen, so soll daS Orchestrion in
feiner gegenwärtige» 'Vollendung ein Werk seyn, daß
dem menschliche» Verstände und unermüdlichen For-
schuiigSsinne zl>r höchsten Ehre gereicht. Alle Blase-
Instrumente besitze» durchalis ihren wahrhaften Ton
und richtige» Octave» Umfang lmd jedes bat seine

eigenthümliche Schwellung durch besondere Maschi-
nerie. Es kaun eine.95 aft erzielt werden wie sie
nur dem vollständig besetzten Orchester mögl'ck. Der
Mechani-mnS der Pauken iivd '0/5,(,5 Ho»,»»in
gestattet die zartesten wie rascheste» Wirbel im (Cres-
cendo und Diminuendo, und eine große, neu tzinzu
gekommene chinesische Ettocke oder jam (am ,si so
regulii'i, duji sie hei gewissen Stellen eine wunder-
bare Wirkung tzervorbringt. 'Besonders wird die
Präcision des'Kunstwerkes im Takiweckiel genibmt,
,md daß dem mifmerkiamen .»ubörer im watzrhaften
Geftibls Ausdrucke der OHusik Pieccu mnviilkiibriich
der Gedanke beschleickt, das Orchestrion sen em be-
seeltes iHVfni. v'r. l) tzevdvr stausmami beabsichtigt
nock in diesem Vkonate mit seinen Kunstwerke» enie
Reise nach Btünchen, wohin er schon langst eingela
den. und wollen mir hoffen, daß derselbe fick Vera»
laßt finde, im nächsten 'Jahre auch wiederum Ham
bürg zu besuchen, wos-lbst es ihm ,»> kunstschätzeiideii
Freuilde» ticker nicht setzten ivivf,

2, Hamtznitt. In der Akicmnyer'schen Musikalie».
Handlang ist dieser Tage die in England bekannte
und beliebte Ballade "ihr liidi lOnijir.int" unter dem
sîiU’l: "Der Au.'wanderer" mit englischem imb deut-
schen Tcrte erschienen. Der llrtrvf wurde von der
Lady Diisseri» geschrieben mid die setze gelmigene
Ueberfttz'Uig ist aus der Feder deS Dr. N'aliaee.
(pjn Steindruck-Abbild der Vignette des Originals
ziert das Titelblatt.

I, Haml'iii n. — Zu dem Hauptkataloq der rühm«
ljcl'si tzckannicu Leihbihliothek kciittcher, französischer
und englischer 'Bücher von 71. ‘5 llaiesi lGr. '7'»r<
stab No 12) ist so eben der fünfte Anhang erschienen.
Derselbe geht von No. 20211 bis 22,30t „nb um'aßt
die neuesicn interessantesten Erscheinungen ans dem
Gebiete der Biographie, «Ocschichte und Politik, der
Statistik. End und Reisebeschrcibiingai, der Ron,anen
und Anovellen<Lik> ralnir. der lyrischen und bramauichen
Prodllclion u s. w., dann eme zahlreiche Sammiimg
französischer und englischer Romane, Reliebeichrei-
diingeii, Memoiren, Theoterstücke u. i w. Was »a
meiitlich die deutsche Litcrattir beiriff', so dürste tu
dieser wohlversorgien l,nd trefflich angeordnete» Leih-
bibliothek. deren Besitzern außerdem eme nicht gewöhn«
licke Urbanität nachzurühmen ist. kaum ein Werk von
allgemeinerer Bedeutung vermißt werden. Die leich-
tere unterhaltende Literatur ist vollständikt , dir crn-
stere - insofern sie nicht ganz in da» Gebiet der ge.
lehrten Fach-Literatur schlägt — in einer allen An-
iorderuiigen ciitiprechendeii Weise veillrekcn. Außer-
dem ist mit dieser Leihdibiiotbek em Joui-nal llese
Cirkel verbunden, der die bcdelltendsten kritischen,
uilterhaitendcn. satyriscken und illustrirtenZeitschriften,
darunter alichmehrereenglischeundsranzösische, umfaßt.

ff polkalicdcrkrem; für Schule und Haus. Eine
Sammlung deutscher Volkslieder und Volksweisen
(zwei und dreistimmig), herausgegeben von G.
A. Winter. Leipzig, 1853, hei I. T. Möller.

Von diesem Volksliederkranz sind jetzt zwei Hefte
in neuer Auflage erschienen, und da es sich als zweck-
mäßiger erwiesen hat. in dieser Terl und Melodie
vereinigt gedruckt worden. Das erste Heft enthält
82 Lieder und 7 Canons, das zweite Heft 04 Lieder,
alle dem Zweck entsprechend gewählt und mit popu
(iirer Sangweise versehen. Winters Leistungen für
die VoikSlchuIc sind überall rühmlichst bekannt und
seine in wiederhojteu Auflagen nöthig gewordenen
Schrillen in vielen Schllien des In- und Auslandes
heimisch. Sie wurden von den lüchtigsten Schul
mäiiucnl als ausgezeichnete, den Unterricht cricick«
kernte Hülismittel ongelegenisichst empkohlen und von
mehreren Ministerien und Unterrichts Behörden ward
ihre Einführung amtlich angeordnet. Auch hie vor-
liegende Sammlung ist für den Gebrauch >n Schulen
bestens zn empfehlen, und crieichtert der sehr mäßig
aesteilte Preis < Partie-Preis bei je 15 Erempiaren 2Ngr.
oder Sgr. ii Heft) die Einsübrnng derselben.

ff Studien iiiv die höhere mechanische Ausbildung
im Clavierspiel von Eduard Eggellnet. Leipzig,
bei Breilkopf & Härtel.

Hr. Egqeliiiq bot sich die. gewiß anerkeiiuenswerthe
Mühe gegeben, die bereits zur Legion angewachsene
Zahl der Lehrbücher fiir technische Ausbildung der
Hände noch um ein Heft zu vermehren. Die erste
Frage, welche uns beim Andl'ck dieler Finger Uebun-
gen aufgestoßen, war die: bietet die Arbeit Eggelmgs
irgend etwas Neues dar. das die Veröffentlichung
derselben rechtsertigtek Be, einem genaueren Durch-
dlick der vorliegenden Studien mußten wir uns diese
Frage bejahen. Die Wahl der zur Uebung bestimmten
F'guren ist so sachgemäß getroffen die Anordnung
der progressive schwieriger und complicirter werdenden
Lagen so fördernd, daß »othwendig Demjenigen, der
die AuSdauer und Geduld bat, diese Studien ernsthaft
durchzunehmen, em praktischer '.ftiitze» daraus er«
wachsen muß. Ob dieser, bereits feit Jabrzebeuden
betretene und von Hrn. Eggeling jetz! weitergeführte
Weg der einzige und der beste und kürzeste sey,
wollen wir nickt so unbedingt behaupten. Indeß ist
das eine Frage, deren Beankwortmig nickt hierher
gehört. Die Studien sind jedenfalls zu empfehlen
und werde» 1» allen Fällen richtiger Anwendung nur
nützlich und fördenid sich erweisen können.

HIStadt-Thcater.

ES muß. durchalis unmöglich seyn. heun Durch-
lesen und spateren Probiren eines neuen Bühnen«
Erzeugnisses bereits mit einiger Wahrscheinlichkeit aus
die mülhmaßljche Wirkung desselben zu schließen, weil
es sonst dem Runj'sche» sogenannten romantischen

^5.
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Das Wafferfaß.

. (Eine Episode aus dem Leben deS Lord Byron.)
(Fortsetzung.)

"Können Sie kein Mittel angeben, unS an» dieser
unseligen Lage zu befreien?" wiederholte der MargmS,
zu Lord Byron gewendet, von dem die ganze Gesell«
schalt wie nach einer stillschweigenden Uebereinkunft
Rettung zu erwarten schien. ^ .

"ES giebt keine Rettung," sagte einer der Gondo«
liere. "Wir können nichlS thun, alS abwarten, bi»
»in Schiff sich zeigt, und wenn kein» vorbeikommt,
müssen wir hier Hungers sterben."

Lord Byron wandte sich zu den Bootsleuten und
sprach ihnen mit gelassener Stimme Muth zu. "Seyd
ruhig. Kinder," saqie er, "und verliert die Hoffnung
nicht! Jetzt ist die Zeit, EureS SprüchwortS zu ge«
denken: Asutalo, e liio l’asuterol*

Der Marquis war der Erste, eine» Vorschlag zu
machen. Man solle ei» Floß erbauen, stark genug,
eine Person zu tragen, die dann Hülfe herbeirufen
sollte. Der Vorschlag war theoretisch sehr gut, aber
praktisch ließ er sich »ickl ausführen, denn obgleich
taugliche Bäume genug auf der Insel vorhanden
waren, hafte man kein Werkzeug, keine Stricke, keine
Nägel..

"Jedenfalls." versetzte der Marquis, "lassen Sie
uns ein Nothiignal aufziehen, damit e», etwa vorbei,
segelndes Schiff u»S sehen kann?'

"Wo eine Stange hernehmen?" fragte ber Lord.
"Oder wir müßten denn die Flagge a» den Marquis
selbst binden, dem, er ist der größte von unS."

"klick wo die Flagge hernehmen?" setzte der Graf
hinzu, "denn alle unsere Sache» sind mit der Gondel
hinweggetriebe»."

"Bin miol” rief der Marquis fast außer sich vor
Verzweisiuiig.

"Einst," sagte Lord Byron mit halblauter Stimme,
"einst schwamm icv über de» Hellespont. Ich konnte
jetzt meine Kunst wieder versuchen und vielleicht eine
der »ächstgeikgencn Inseln erreichen."

"Und mit weichem Erioig. wen» es mich dem Sig<
upye glückte?" fragte ei» Gondolier. "Die Inseln sind
kbeniu.lls unbewohnt."

"Weiß N»n keiner von Euch ei» Mittel anzugeben?"
fragte der Graf, zu d- „ Gondoliere» gewendet. "Eine
gute Belohnung würde nicht ausbleiben."

"Der Signor braucht nicht von Belohnung zu
sprechen," antwortete Cyclops, der einäugige Gondo-
lier, "denn wir habe» Frauen und Kinder, die ver-
hungern müssen, wenn wir umkommen."

"Die Gondel muß auf die unverantwortlichste Weise
vo» der Weit festgebunden gewesen seyn," brummte
der AiarguiS, um feinen Gefühlen Luft zu machen.

»Wen» sie versunken, anstatt sortgetriebe» wäre,"
bemerkte Lord Byron sarkastisch, "dann könnten wir
vermuthen, baß eS i» Folge Ihrer Jagd gewesen "

"Ich habe gar nichts erlegt," antwortet« der Mar-
quis. seinen Ruf als guter Jäger preisgebend.

"Sie sind heißend,' sagte die Signora zum Lord.
"WaS hilft es, traurig seyn ? Alle Seufzer der Welk

reichen nicht hin, uns auS dieser Lage zu befreien?
Inzwischen fing eö an, dunkel zu werben, Die

Sonne war schon untergegangen und bas Zwielicht,
welckcS im Norden stundenlang dauert, ist in Italien
in Minutenschnelle vorüber. ES wurden Anstalten
getroffen, die Nacht möglichst bequem zuzubringen.
Ein paffendes Lager würbe am Eingang einer Höhle
für die Contessa bereitet, und Lord Byron zog seinen
Rock — eine» leichten Eommer-Paielot — aus und
bedeckte sie damit. Oie Uebrigen lagerten sich, wo sie
konnten.

Die Lnacht verging leidlich.*) AiS die «vonne auf-
ging, richtete» sich Aller Augen nach der Ferne, in
der'Hoffnung, ein Segel zu entdecken. Vergebens —
kein Schiff, keine Gondel war zu sehe». Ihre Lage
fing an. bedenklich zu werde». Ware» fie gestern
Abend ohne Mahlzeit schlafen gegangen, so hatten sie
am Morgen kein Frühstück. Et war unter allen
Umständen noch ein Glück zu nennen, daß sie frisches
Wasser besaßen —in heißen Himmelsstrichen ein Lab.
sai, wovon man hier im Snorden keine richlige Vor.
stelllliig bat.

HülfloS und verlassen brachte die Gesellschaft den
Tag zu, sick der Hoffnung hingebend, daß ein Boot
vorbeikommen und sie auS ihrer unfreiwilligen Ver-
bannung erlösen würbe. Aus den Anhöhen wurden
Posten ausgestellt, weiche nach alle» Richtungen sehn.
süchtige Blicke nach Hülfe — aber vergebens — au»,
sandten.

Spat am Nachmittage wurden sie plötzlich durch
ein lautes Rufe» und Schreien auS ihrem stillen und
traurige» Hinbrüten erweckt. Alle stürzte» voll »cu-
belehter Hoffnungen nach der Seite hin, von wo die
Stimme erscholl. ES war Cyclops, der vor Freude
tanzte und sich wie ein Wahnsinniger geherdete. "WaS
giehi's?" fragte Jeder. Da» Gefühl der Hoffnung auf
Errettung womit Alle herbeistürzten, machte dem der
bittern Täuschung Platz, denn die Freude und Ausre-
glliig deS Cyclops entstand durch die einfache und un-
bedeutende Thatsache, daß er daS Wasserfaß entdeckt
hatte.

•) ES ist eigentlich kein so großes Unglück, in Italien
im Freien zu schlafen. I» Griechenland schlief ich
de» ganzen Sommer hindurch aus meinem Baico».
wohin ich des Abends meine Matratze bringen
ließ. Die Griechen machen eS zu Tausenden eben
so, nur mil weniger Tlmstände»; sie wickeln sich
in ihre Eapole ein und strecken sich ans die bloße
Erde. AIS der Sitz der Regierung i» den Jahren
18,33 und 1834 sich in Naiipiia befand, hin ich
häufig des Nachts beim Nachhausegehe» aus Ge-
sellschaften über schiaiende Grieche» gestolpert. Sie
legten sich ans das Steinpflaster vor ihren Hau.
fern hi», rollten aber im Schlafe hinaus in die
Mitte der Straße, und brachien manchen späten
Nachtschwärmer zum Fall. Ein Glück für sie, daß
die Straßen so eng und die Sitten so patriarcha-
lisch einfach waren, daß sie vo» Wagen uberge«
fahren zu werden nicht zu befürchten halten. Es
gab damals keine Equipagen, und die Frau de»
ruisischeu Gesandten wurde in der Regenzeit von
den ander» Damen um Einen Lurus,Artikel be«
neidet — sie befall eine l’orte-eliaisü, in welcher
sie sich in Gesellschaft tragen ließ. -1.

“Tu bist ein Narr, Cyclops!" sagte der Gras mit
Nachdruck und Kürze, um seinem Verdruß Last zu
machen.

"Ich hafte geglaubt, es befände sich in der uns
treulos gewordenen Gondel," verfehle Cyclops als
Entschuldigung, daß er die Gesellschaft unnölhig i»
'tlufreguiig versetzt hatte. "Ich dachte gestern nicht
daran, eS in dieser klemm schattigen Bucht zu suchen,
und doch hat eS sich seit gestern die ganze Zeit über
hier befunden?

"Und wen» auch?" fragte der Graf barsch. "Himmel
und Erde! wir können daS Faß nicht essen!"

"Und wir können nicht daraus stheu u»d damit
fortschwimmen," sehte der 'Marauis hinzu. Aber ber
praktische Franzose ergriff die Hand deS CyclopS
und rief:

"Braver Bursche, ich verstehe Dich! Du glaubst
mit Hülfe dieseS Fasses u»S retten zu können?

"Ich will es wenigstens versuchen, Signor!" ant«
wortete Cyclops, und nach und nach begriffen sie Alle
den von u„n beabflchtiaimPla». Er wollte "eine Art
von Boot" daraus machen.

"Eine Art vo» Boot?" riefen mehrere.
"Und ich will damit versuchen, »ach einer der be-

wohnten Insel» zu gelangen." sagte Cyclops.
"ES kaun Dir daS Lehen kosten!" sagte Lord Byron,

den Kopf schüttelnd.
"Aber, Signor, es kann das Ihrige und das der

Andern rette»! Mein Leben setze ich so oder so auf'S
Spiel; wen» ich hier bleibe, verhungere ich?

"Du bist ein braver Kerl'" «'agie Lord lllyrvn,
"und wenn Du den nöthigen Muth besitzest —"

"Den habe ich, Signor. Wer von Euch? fuhr er
zu feine» Cameradeu gewendet fort, "wer von Euch
will nur keifen, bas Faß weiter hinauf zu rolle»?"

"Halt!" rief Lord Byron. "Cyclops, Du wirst
schon anstrengende 'Arbeit genug habe» u>id mußt
Deine Kräfte schone»! Gieb an, waS geschehen soll,
aber laß die Ander» es aliSsühren!"

Ein Zeder war natürlich bereit, hülfreiche Hand zu
leiste». Die Arbeit begann; da» Faß wurde au»
Land gebracht. Unter de» vier Gondvlieren befände»
sich zwei, die Taschenmesser hatte». Rtit diesen, sehr
ungenügenden Werkzeuge» wurde unter Cyclops An-
leitung ein Loch in daS Faß geschnitten und dieseS
immer weiter ausgehöhlt, biS daS Faß zu "einer Art
von Boot" umgeschaffen wurde, denn eS war weder
Floß, noch Eimer, noch Kahn zu nennen. Ein paar
starke Knüppel wurden aus Baumästen geschnitten,
ine als Ruder dienen sollten. Das zerbrechjiche Gesäß
wurde vom Slapel gelassen. CyclopS setzte sich hinein
und trat seine gefahrvolle Reise an.

Sie standen am User, Edelleute und Gondoliere,
und betrachteten mit der größten Spannn»« da»
Wagestück, in der Befürchtung, jede» Augenblick daS
schwache Fahrzeug mit seiner muthige» Besatzung
umschlage» und versinke» zu sehe». Es schien ihm»
Allen unmöglich, daß ein so unvollkommene» Gefäß
das Gewicht eines Mensche» tragen könne. Allein
zu ihrem Erstaunen sahen sie de» muthige» Gondolier
immer weiter und weiter gelangen, hinaus i» das
blaue Meer, biS er in der Entfernung kaum »och zu
sehen war.

Plötzlich machte sich ein Schrei deS Emsetzeiiö von den
Lippen Aller Lust, denn das kleine Fahrzeug, ihre ganze
Hoffnung tragend, schien zu kentern und war vor
ihren ängstlich verfolgenden Blicken verschwunden.

"Es war die cinziae Möglichkeit unserer Rettung",
sagte die Contessa, indem sie sich in ihrer Verzweiflung
aufs GraS wart.

"Ich glaube nicht, daß er verloren ist, Signora?
bemerkte ei» Gondolier, der besonders gute Augen
besaß. "Die Weile» stiegen und schlossen ihn von
unserm Gesicht aus. aber ich glaube nicht, daß er
kenterte?

"Doch, doch, vergebliche Hoffnung, cs ist '.'illes auS!"
riefen mehrere Stimme». "WaS sagt der englische
Lord?"

"Meine Auge» sind nickt die beste», und ick kann
nicht so weit sehe»", antwortete Lore Byron, "allein
ich fürchte, eS ist keine Hoffnung mehr!"

(Schluß folgi.)

($m neues Singspiel.

T. Wie uns mitgetheilt wird, ist da» große lyrisch
dramatische Gedicht: "Die HeimÜchliebenden" von Jo-
ha»» Philipp Simon. auS welchem schon einige
Steilen in Rheinlandischeu Blätter» erschienen sind,
der Vollendung nahe.

Da eS für Btanchen nicht uninteressant semi dürfte,
zu erfahre», waö de» Verfasser veranlaßte, diesem
seinem Singspiele eine so eigenthümliche Form zu
geben, io theile» wir hier emige Aufklärungen bar«
über mit.

Der Verfasser schrieb eine 'Novelle, welche im Jahre
1815 ui, Verlag von Leopold Voß in Leipzig erschien
(Poetische L'Iumen dem ffforde» entsprossen) mid die
in de» höher» Kreise» von St. Petersburg »ui großem
Interesse gelesen wurde. Eine bekamile schöngeistige
russische Dame drückte sich über diese Novelle folgen«
dermaaße» aus: "Wenn die deutschen Romanschreiber
so schneee»' könnte man ihren Schrille» dieser Gat«
tung de» Vorzug vor vielen der sranzöstschen Schrift-
steller gebe»? Ja, das große Lob. welches diese
vkovelle i» der Residenz an der Newa erhielt, mag
wohl den Herr» Curator der Sk. Petersburger
Universität, Geh. Rath 'Mulsin Puichki». baiiialigeu
Chef des .'Verfassers, veranlaßt habe», unserm Autor
em Dankschreiben, bas i» sehe schmeichelhafte» Aus-
drücken abgefaßt war, zustellen zu asseu.

Nebenbei sey beuie* Ft, daß diese Novelle, deren Hand«
lung in eine Zeit fallt, i» welcher Rußland unter der
Regierung Sems» Johannowilsch'» Gerbt, von de»
Btougole» schmählich geknechtet war, auch nicht das
Geringste enihätt, was diese- Reich heirifft, daß also
das Lob des Hohen russischen Schulches» nur aui de»
literarische» Werth dieses Werke» gegründet war.

Nun las aber der sei. Nleiidelosohn Äanholdp
diese 'Novelle auch mit vielem Vergnüge», und aid
derselbe einige Zeit' später mit dem Verfasser, ber
damals eine Reise von St. Petersburg über Leipzig
u. s. w. iiack der 'Normandie machte, zufälliger Weile
zusammentraf, bemerkte er diesem, daß die Novelle
eliieii schonen Stoff zu einem Qpemtezie abgeben

könnte, de» er gern bereit wäre, zu componiren.
'.iiachdem unser Verfasser für die Ehre, welche ihm
der berühmte Tonsetzer auf solche 20clse anthat, seine
TUerbiiidlichkelt zu erkennen gegeben, bemerkte er ihm
Folgenbes:

"Ein Operntert, zumal wie ihn da) Publicum der
Gegenwart wünscht, ban nichts als taS Skelett von
Poesie seyn — eine höchst undankbare Arbeit für de»
Dichter! ES habe» daher auch die Dichter ersten
RaiigeS, »ur mit wenigen Ausnahmen, nie Lust ge-
zeigt,' cm solches Werk zu unternehmen. Wenn ick",
fügte der Autor hinzu, "auS dem fraglichen .Werke
einen Operntert machen sollte, müßte ich an alle
poetische» Blume» und Blüthen, die e» enthält, einen
prosaischen Wurm anlegen und ihn daran so lange
knapper» und nagen lassen, bid vo» Blumen und
Blättern nichts mehr übrig wäre. als das regelmäßige
Gerippe derselbe». So gäbe eS allenfalls einen Opern-
terl. weicher der kranke» Gegenwart entspräche?

"Nun", versetzte der berühmte Componist lächelnd,
"so schaffen Sie ein Werk daraus, das auch noch
immer fiir den Leser amüsant bleibt, und versehen
Sie es »nt einige» Chorgesängen, sehr kleinen Arie»,
Duetts, Terzetts und dergleichen mehr. Wo duS
große Liallet stattfinde» soll. das Habe» Sie ja in der
StoveUe ganz beutltcb qezeigi. Aus diese Weise konnte»
wir zu einem Werke kommen, bas zwischen der
großen Oper und dem Schauspiel seine» Platz ein-
nehme» möchte, ohne daß es den älteren Opern gerade
ähnlich wäre. Ei» solches Werk würde dem Zuschauer
noch de» Vortheil gewähren, daß ihm die ganze Hand-
lung auch ohne Commentar deutlich seyn wurde, wie
b-,s leider! hei den große» Oper» unserer Zeit nicht
der Fall ist? "Wir wollen es versuchen, weil Sie
durch die Kunst Ihrer Töne selbst einem Skelett
Lebe» »nb Poesie zu gebe» vermöge». In Zeit von
sechs Woche» sollen Sie eme Probe davon erhalte»",
antwortete der Verfasser ichiicßiich. Und er hielt
Wort. Den» er vollendete eine» Theil der ersten
und zweite» Ahlhellung »ock während seiner Badekur
in Dieppe und schickte die Dichlung dem Componiste»
nach Leipzig. Mendeissohn-Barihoib» schien mit der
Fon» zutrieben zu seyn, dem, er munterte den Ver.
taffer auf, mit der Arbeit so fortzusahre» und sie w
schnell als möglich zu Ende zu bringe».

Nu» aber hatte das.Werk ei» große» Mißgeschick:
Mendelssohn Baitboldy starb bald darauf und dem
Verfasser kam der Koffer mitsammt bem Bkanuseript
und vielen Skizzen, kurz, mit allein Material, auf
einem rheinischen Dampfschiffe ahhande».

Einige Jahre »ach diesem Verluste fiel es dem
Verfasser. lange die Lust fehlte, sich auf's Neue
a» das Werk zu mache», wieder ei», es doch zu
vollende».

Wie der Leser aus dem Hier Rnitgetbeilte» ersieht,
ist das Werk aus großen Theatereffekt berechnet, und
es dürfte, wen» es i» die Haube eine» Compomste»
geratti, der dem Gegenstände gewachsen ist, Glück auf
allen großen Bühnen machen. Die deutsche Hofbülme
i» St. Petersburg dürfte sich vielleicht am ersten ent-
schließen, daS Werk zur Aufführung z» bringe»

I

gen, ko wie eleganten inneren Einrichtung, nameiit-
jich aber wegeii semer Bestimmung ein mehr alS ge>
wöhnliches Interesse. Es ist ln Nemmiblen aus hol.
steinlschem Gebleie unweit Hamburg erbaut hat eine»
Gehalt von 222 Commerzlaste» (circa 7»» ) ons) und
soll ln segclfertlgem einstaube I«ii>.ot>o je Hamb Ert.
gekostet habe». Außer dem Eapilän, einem Ober-
und einen, Unter Steuermann, mehreren Matrose»
»nd etwa K> Passagieren und Colonistm befinden sich
:i» für bei, Dienst der Handel-. Compagnie auf 5
Jahre angeworbene Marine Soldaten n,» zwei Otfi-
timn mid der Gouverneur der Colonie mit semer
Familie am Borb. Las Schiff lllbrl die Flagge der
Kais, russischen Eolonteen und den sonst nur bei
Kriegsschiffen gebräuchlichen Wimpel; an ber Galllo»
ist »ln vergoldeter russischer Doppeladler „ut dem
Wappen der Handels - Gesestsch,ist angebracht. 5 le
Ladung besteht aus verschtedene» stir b,e Colonie be-
stimmten Waaren und de,, Ins ans ein Drittheii voll-
siänbigen Bestandtheilen eines eiserne» Fliißdamps-
schlffes von etwa 4» bis 5» Pserdckraft, dessen seh
lende Stücke von Newcastle noch erwartet werben,
«erst noch dem Eintreffe» derselben wird das Schiff
seine hiesige Station verlassen. Das nächste Reiseziel
ist Rio de Janeiro (?), von dort wird sich die Fahrt um
das Cap Horn herum durch de» große» Ocean blS
»ach Sitka, dem Hauptorte der Colonie (auch Ne».
Archangel genannt) erstrecken. Die ganze Recke er-
fordert eine Zeit von 7 hlS 8 Monaten. - Im An-
fange der vergangenen Woche wurde ein ans dem
Schiffe am Nervenfieber gestorbener Marine-Soldat
auf dem lenleitS der Stadt Stade vor dem Hohen,
thore belegenen Kirchhofe heerdlgt, Dem nach See-
mann-gebrauch mit der Flagge bedeckke» Sarge folgte
auf dem über eine Stunde langen Wege die gesammte
Maimschast mit eiithloßtcm Haupte. Es fiel aus,
daß dem Leichenconducte ein Bild der Mutter Maria
voraiigetragen wurde; vermuthlich eine hei Beerb»
qungeii »ach griecki chem Rilus hcstehciide Sitte. Die
SchiffSmaiinschalt scheint ührlgenS zum größeren
Theile he» Ostsee-Provinzen anzugehören, da die
Mehrzahl der deutschen Sprache mächtig ist.

ch 3nd)oe, den 4 November.
In der gestrige» Ständesieinnst fand die Schluß-

herathung und Abstimmung über die Amortlsirung
der Kassen.Anweisungen stakt. Der Ausschuß Bericht
wurde tast einstimmig angenommen, und ist somit die
Regicruiigs-Vorlage berathend zurückgewiesen, nach-
dem ein vom Abgeordneten "Serif gestelltes Amende-
ment durchgefallen war. Dasselbe ging dahin, daß eine
andere Form der Kasse» Anweisungen eingeführt
werde, welche eS ermögliche, dieselhen neuemittin in
allen Kassen der Monarchie onnehmhar zu macken.—
Schon das ausschließliche Privilegium der Kopen«
hagener Bank auf Emitllrung von Zetteln schien dies
Amendement unrathsam zu machen, nebe» andern noch
wichtigeren Gründen. Außerdem wurden ln der
Sitzung drei neue ReglermigS. Vorlage» von unter-
geordneter Wichtigkeit mitgetheilt. Für diese drei
Vorlagen werden Heute Ausschüsse gewählt werden;
außerdem steht die EchlußheratHung der Hebammen-
Ordnuiig zur Tagesordnung. Unter den Vorlagen
befindet sich eine, welche für die Fabrikanten von Be-
lang sey» wird; dieselbe soll nämlich die Zurückzahlung
des ZolleS auf Rohprodukte, sofern dieselben ver«
arbeitet wieder ausgeführt werden, aufheben; eine
andere Vorlage bezieht sich auf Einführung ühersecl-
scher Produkte. — Morgen keine Sitzung.

à Bremen, den 3 November.
Die gestrige Versammlung der Bürgerschaft he.

schästigt'e sich zunächst mit der Frage, cb daS neuer-
dings wieder in Anregung gebrachte Project einer
zweiten Brücke über Hie Weser ohne Weiteres von
Neuem ad acht gelegt werden solle oder nicht. Ein
Bericht der Convoye - Deputation, worin die Nach-
theile auseinandergesetzt werden, welche die Ausfüh-
rung des Projects für die freie Bewegung der Strom-
schifffahrt zur Folge haben würde, empfahl, die Sache
aufzugeben. Man wünschte aber auch em Urtheil von
anderm Standpunkte aus und setzte deshalb, ohne
über die wache seihst eine Entscheidung z» fällen, eine
Commission von 5 Mitgliedern nieder, welche eben-
falls eine» Bericht liefern sollte. Die Deputation für
das Bauwesen Hatte einen Bericht über daS neu zu
erbauende Versammlungshaus für die Bürgerschaft
erstattet. Zu diesem Zwecke war bereits durch Senat
und Bürgerschaft ein Grundstück in der Mitte der
Stadt angekaust und die genannte Deputation mit
Vorlegung des Bauplans und Kostenanschlags beauf.
tragt worden. Diese wurden jetzt zwar vorgelegt,
zugleich stellte die Deputation aber den Antrag, vor
diesem einem ander» Projecte, wonach die jetzigen
Gebäude der G.neralkasse zu einem Bürgerschafts-
uud Gerichtsloeale eingerichtet werden sollten, den
Vorzug zu geben. Äuf Antrag des Bürgeramts
wurde beschlossen, hei den bisherigen Beschlüssen zu
bleiben und die Baudeputation zur Ausführung der.
selben aufzufordern. Die Eisenbahn-Deputation be-
richtete über die Anlage eines zweiten GeleiscS auf
der Hannover - Bremer Bahn. Dasselbe soll, nach
Antrag der hannoverschen Bahn-Direction, zunächst
auf der Strecke von Achim bis Verden gelegt werden,
später wird voraussichtlich die Strecke von Bremen
biS Achim nachfolgen. Die Bürgerschaft genehmigte
die zu dem Behuf erforderliche Summe von 87,500 »f,
und zwar nachträglich, da aus dem Bericht hervor,
ging, daß die Deputation schon, im Einverständnis;
mit dem Senat, ihre Genehmigung ausgesprochen
hatte. Dieser PassuS gab noch zu d-r in dem Be-
schluß aufgenommenen Bemerkung Anlaß, daß, wenn
eine Deputation ihre Competenz überschreite, dies
nicht dadurch gerechtfertigt werden könnte, daß der
Senat der betreffenden Maaßregel zugestimmt hätte;
in dringenden Fällen köiiiite allerdings die Genehmi-
gung der Bürgerschaft anticipirt werden müssen, allein



Schauspiel! "DI« inrif ist hin, wo Beriha span»*
gänzlidi an fflriffpnbrit fleffbll Imbcti tvürbf, ans da«
Stadt Theater zu gelangen und tjifr ein« so voll-
endete Niederlage /1» frleibrn, wi« solch« »b«r bl« am
Mittewochen, d«n 2 Now, erlolgie Aufführung de«
Stücke« scho»ung-Io« hereinbrach Man konnt» wohl
2» Dramen nnd Opern aufzählen, die ihren Beiirag
zu dem Inhalt« geliefert haben, in dem unaufhörlich
bekannte Scenen und Situationen am Auge vorüber-
gehen und durch ihre willkiihriich bunte Zusammen-
stellung, in Gemeinschaft mit eine, geschraubten Die-
tion, an "Ndderich und Kunigunde" erinnernd, Ver-
geblich steht man nach einen, bestimmten Kern und
Mittelpunkt, an« welchem die Handlung sich folgerecht
«ntwickeit, vergeblich nach einer -Person sich um, dw
da« Interesse vorzugsweise zu wecken und zu fesseln
vermochte Entwurf und Ausführung ermangeln in
gleichem Grade der Eiuheil wie der Wahrscheinlich-
reit. Die Leute laufen, in Verfolgung ihrer verschie-
denartigen Zwecke begriffen, unruhig hi» und her;
und ob sie dieselben erreichen oder verfehlen, Beide«
versteht sich schon im Vor«»« so sehr von selbst, daß
miau da« darauf bezügliche hastige Abmühen nicht be-
greift, Daß gar keine eigentliche tzaupiperson vor-
Handen ist, welche die besondere Aufmerksamkeit de«
Zuschauer« in Anspruch nimmt, wirkt aus seine Dheil-
nahme für da« gelammte Personal schwächend ein,
und mit eben der kalten Gelassenheit sieht er jpi, wenn
der kaiserliche Bartscheerer Gchalck scheinbar tobt ge-
stochen wird, al« e« ihn nicht im Geringsten asffcirt,
wenn späterhin vor seinen Augen der Kaiser leibst
sich in dem Garn verwickelt, welche« Bertha über
Nacht znmFangneh für ihn gesponnen hat; t.ur baß
au« diesem bi« zur Unsichtbarkeit feinen und doch
hinreichen« festen Gespinnst zugleich da« Unwahr,
scheinliche und Lächerliche grester, alê sonst irgendwo,
hervorspringt, um den Untergang de« Ganzen «nt-
scheiden und beschleunigen zu heilen Schade um die
Zeit nnd Mühe, die da« Emstudiren de« Stücke« ge-
kostet, so wie um den gemeinsam angestrengten Eifer,
den die Darsteller selbst alsdann noch auf dessen
Rettung verwandten, al« da« unter zunehmendem
Lärm und Gelächter ihm bevorstehende traurige Ge-
schick bereit« keinem Zweifel mehr unterworfen war.

Herauiaegeben von Runkel

* S t ä d t i s ch e Notizen.
Hamburg, Freitag Abend.

Die, irren wir nicht von einem Hamburger Cor-
respondenten der Weser-Zeitung aufgetischte Neuigkeit,
die Curdavener Rhede sey zur Winterstation der
preußischen Flotte auêersehen und sollten dem zufolge
daselbst umfangreiche Hasenarbeiten vorgenommen
werden, entbehrt, wie wir auf da« Bestimmteste ver-
sichern können, aller Begründung, wenigsten« ist in
hiesigen Kreisen von einer solchen Intention niemals
etwa« bekannt geworden.

«.Nachdem bekanntlich vor längerer Zeit die Kräu-
ter'sche Reitbahn und Stallungen (große Drehbahn)
käuflich erstanden worden, um dieselben zum Gebrauch
für unsere Dragoner einzurichten, sind abermals drei
mit No. 19, 2l) und 2» a. bezeichnete Häuser am
Dammthorwall von dem bisherigen Besitzer, Hrn.
Lieutenant Kräuter, angekauft worden, um diese
Wohnungen, welche an die ged, Stallungen und Reit-
bahn gränzen, zu einer Kavallerie Kaserne einzurichten.
Den Bewohnern ist gekündigt und ihnen angezeigt
worden, daß eS gern gesehen würde, wenn sie früher
(alS den t Mai 1854) die Wohnungen räumten, in-
dem diese Gebäude baldmöglichst zu dem ged, Zwecke
eingerichtet werden sollen.

Die neue Brücke hinter dem Bahnhöfe der Berlin-
Hamburger Eisenbahn ist, obgleich vollendet und von
Fußgängern vielfach benutzt, doch noch nicht dem
Verkehre freigegeben und soll diese« erst geschehen,
wenn daS neue Thor auch für Wagenpassage einge-
richtet ist. Letzteres dürfte indessen noch einige Zeit
dauern, da die darauf bezüglichen Arbeiten erst spät
ln Angriff genommen.

Hr, Prof. Enslen wird unS morgen verlassen, um
nach Kopenhagen überzusiedeln, wo er sicherlich mit
seinen pittoresken Ansichten gleiches Furore wie hier
machen wird,

GS lag die Vermuthung ziemlich nahe, daß ein
wegen eine« unweit Naumburg" begangenen Raub-
morde« verfolgtes Individuum sich hier aufhalte, um
nach Amerika zu gehen, wenigsten« paßte auf eine ver-
dächtige Person außerordentlich genau da« Signale-
ment de« verfolgten Raubmörder«. Man machte
deshalb auf da« bezeichnete Individuum Jagd, wurde
desselben auch habhaft, jedoch war e« nicht der ver-
folgte Raubmörder, sondern ein Gärtnergehülfe au«
Oscher-leben, der seinen Principal in Braunschweig
mittelst Nachmachung eine« Siegel« um 400.# de.
trogen hatte. Derselbe wurde unmittelbar vor dem
Skadthause in einer Droschke angehalten und festgc.
nomme».

Auf dem Schiffe Ocean würde heute ein Matrose
durch einen herabfallenden Spieker im Rücken ziem-
lich bedeutend verwundet,

Tie Htz. H. und P, Spsso haben eine eben so
sinnreich al^ einfach eingerichtete Liniirmaschine her-
stellen lassen, mittelst deren man mit einer selten zu
erzielenden Accurateste in einer Secunde 21 Linien
ziehen kann. Gin« mit 24 erhabenen Rillen ver-
sedene Welle streift an eine mit Tinte getränkte
Walze und trägt so die 24 Linien, indem sie über
da« Papier gerollt wird, auf. Wir bezweifeln nicht,
daß diese äußerst sinnreiche Maschine viele Liebhaber
finden wird.

m. Der neue Steinweg wird abermals durch einige
Neubauten verschönert werden. Die neben der Hö-
fer'schen Apotheke belegenen alten Gebäude werden
nächste Woche abgebrochen und durch elegante Woh-
nungen ersetzt werden. Gestern hatte sich die betreffende
Behörde dort eingefunden, um wie üblich, die alten
Wohnungen vor dem zu beginnenden Baue zu be-
sichtigen.

Gin au« Gutin gebürtige« Individuum, welche« bei
seinem früheren Dienstherrn sich mehrfache Unter-
schleife zu Schulden kommen ließ und bei seinem letzten
Principale noch II2-# an Waaren stahl, kam -auf
2 Monate in Arrest. Gine Frauensperson, welche
von demselben mehrere Geschenke erhalten, mußte acht
Tage in Arrest.

Schiffs- und Handels-Nachrichten.

Pr. Hamb, electro-magn, Telegraph,
Den 4 November.

Luphaven s-Lorm.) Angekommen: 811., Coun-
teß of Lonsdale (D.), v. London; OScar, Gapt. Lind-
quist, v, Mazatlan,

Flying Dutchman ist diesen Morgen durch Dampsb.
Eliperb aufgcschleppt.

St. Thema« Packet, tzever und Johann Friedrich
find ausgesegelt.

Austern Gwer No. 4 ist hier diese Nacht auspassirt,
In See gegangen: Donau. Capt, Heydtmann,

n, Newyork; OScar I., Gapt Gavin, n. Gothenburg;
Alfred & Gmil, Capt, Ionaien, u. tzaabet, Gapt.
Lie, n, Dronlheim — Wind: OGO.

(Nachm.) Angekommen: Maria, Gapt,Wilder,
v. Hartlepool; Gerhard. Gapt. Slaussen, u, Sophie,
Sapt Bkinck, v, London; Clio, Gapt, Dyer, v, New-
port; Turc, Gapt, Renouf, ».Malaga; Bonne Juliette,
u, Marte Charlotte, v. Bordeaux; Courier, Capt.
Tiemann,

I» See gegangen: Adm. Hood, Capt, Tun-
wore,., Hartlepool; Gquity, Gapt Dockar. n, Mac-
duff; Magrieta, Gapt, Kiasen, n, Newcastle,

4II.: Brigg in Sicht, — Wind: O, mäßig
Brimohauten, Passirt: Aurora, Gapl, Fcindt,

v, Stralsund; Johanne«, Capt, Heinrich, v. Sunder,
land; Anna Doroth., Capt, Christiansen, v, Nord-
straud; Minerva, Capt, Kiöger, Gesina, Capt. Glup,
u, Briendschap, Capt. Woudstra, v, Amsterdam; Fr.
Magdalena, Capt, Bremer, ft Gebrüder, Gapt. Brunck-
horst, u, Immanuel. Capt. Bruiickhorst, v, Stolpe-
münde: Fr, Johamia, Capt. Fedderse», v, Husum;
Anna Margar,, Capt, Hanse», v. Hartlepool; Dank,
barkeit, Cap», Meyn, v. Breme»; Gider, Gapt. v,
Aspern, v. Pellworm; Caroline, Capt. Domini, v,
Geestemünde: Gngelina, Capt. Meinder«, v. Stockton.

Haiinov, KuffGretina, Capt, Poppen, v. Sunder-
land, ist durch Dampfbovt Vorwärts angesegelt, bat

«riet verloren und sonstigen Schaden; liegt hier»ker.

W a a r e n - P r t i f t.

(Nach dem allgemeinen Preis-Courant.)
I. I» Banco.

taffe, pr. fl. Java si). 00; Sumatra —. —; Ri»
4. 51; Domingo 4j.sij; Pvrtorico si^.ttf; Havana
—Cuba —.—; Triage und Brennwaare—.

feste Kalb-: Holstein, pr. Lecher von S8fl —:
dänische pr, 22 fl - —.

flachn pr, owi fl. hannov. 20,20 Heede9.!?3.
6änte, Ochse», und Kuh-! holst, und dän, 10 «24 fl

7.7)0 pr.fl; gc(alz, Ochsen- ookwofl .1). 3); gef.
Kuh. sio«oo 11 31. 3); gef. Kalb- io k iHfl 4z.0;
gef, Pferde- f>8.«*0 ^ pr. I" St,, trockne do. do,
58. ß<) p pr. 170 fl; Biieno« Ayre« und Montevideo
gesunde, 10 «24 fl Hi 9 0 pr, fl,

Honin pr, loofl, Hanno«, und holst. —
Hopfen pr. fl. Bayrischer, alter 4.7/3, neuer 14. 2»,

Braiiiischw, aller 3), 5, neuer H. 12; Gngl, alter ),0
neuer —. —; Amcrik. alter , —neuer

«iiochen, siß).5.7z n pr 2100A,
Leder pr, fl. Sohl-, Mastr, 11.12 0; deutsch, 10. II.
Gel Oliven-, Gallipoli — n pr. loofl; Salat 9)0

pr, fl; Lei» 20s p; Rüd-22», ger. o, F,2iz pr, loofl.
Pfeffer pr.fl, Gesiebt4z,410: unges^).),«,; weißer l iz,
Reis pr, loofl. Carol, alter —. n neuer 17. IH;

Bengal. 10.11; Java 9.11; Patna 12}. 18s.
Salz, See. 40,si0 jh, Liverp. 4si, pr.Last; Linbener7)0,

Lüncb. n, pr. Tonne.
i^eife, Grüne 32j pr. Tonne; engl. 10.23; Hamb.

Mi30 pr >00fl.
Taback pr, fl. Havana 9). 720; Cuba 7). 13; St.

Domingo si. 10; Portorico in Rollen —
Portor. in Blättern 31. 0; VarinaS in Rollen
si, 84; VarinaS in Blättern 5.7; Maryland 3z, 9;
Birg, u. Kent, 3,,8, Pr Irtofl: Ungar. 20. 4si
Uckermarker Iß. 24 Stengel, amerik. 7z. 10.

Talk, pr. 100 fl. Ruff. Licht, weißer — n, gelber
30; Ruff, Seifen 34j; Hamburger ohne Faß 30.

Tdee pr. fl *). Bohe 0, 7 0'; Congo 12). 18;
Souchong 12,10; Pecco 2:iso, orbin. 14.21; Im-
perial >3.44; Gunvowder >oz, 44,

Wach» pr.fl, Gelb. Hannov, —. —0; Dän. und
Holst. Isiz; gelb Ostsee — ; weißeS 19.19j.

wolle vr, fl. Hannov. 8, II; Dän, Lott, 12, 13;
Vitesse, Mecklend,22z.2si; Preuss.2si.30;Pell. Isi. 18;
Schweiß 19.21; Locken 17). 18); Lamm 20.40.

Zink pr. loofl. Schief., Liefer, I3j n loco 13».
Zucker. Hiesig« Raffinaden, pr.fl mit) vCt, Gutgew.:

f. 41,4)0; £ mist. 31*.4; mittel 3Z; f.orb.3}. S|};
orb.3j 31J. HiesigeMelis2z.2ji Hiesigertandies:
weißer4. 4); gelber 3). 3,',; brauner 2>Z. 3-, Bel,
gische und Holl. Lumpen 2j.3). MeliS 3.»},

II. In Courant.
Butter pr. 224 fl *). Holst. und Mecklenb, feine Frisch,

milch — Holst. Sommer 53. 54, Stoppel
50,58, Winter —; Meckl, Sommer 48,49, Stop-
pel 52,51, Winter —. — ; Angelsche 49.51; FlenSb.
aa ar. • aa \a- «SiIH an- sw44,45; Fühnenfche 43.44; Jütl. 40; Randerfche
48.48; Schmier Ostfriesifchc — ^ pr. 03fl Br.

Fleisch, Rauchfleisch, hiesige- 7)0 pr.fl. Schin-
ken, hiesige 8)0, Holstein. — 0, Westvh. 100
pr. fl. Speck, diesig geräuch. 80, fremde« ger.
7)0 pr.fl.

Läse. Holl. Rahm. 5). 70 pr. fl; Gidamer 44.47«#
pr. 280fl; Holstein. — pr. loofl,

Lleefaamen pr IW fl. Rother 38.40K; weißer siß. 70.
Lümmel pr. 100 fl. Deutscher 20.28) zc; Nord. 22.21.
Letnsaamen. Häesaat — n pr. Tonne; Schlagsaat

10, iß) -n pr. 180 fl.
Velkuchen pr.2i00fl. Lein. >38.1f»o^; Rapp- i« 95.
Girop pr. 100 fl. Hamb. 13). 18 H; Gngl. braun

18). 15, gelb. Iß). 18.
Weine u, Brannteweine. Bordeaux-, weiße 22,osin;

rothe 2ß. 32; St. Julien u. Margeaux 45,70 pr. Orh.;
Madeira 450.1200 n pr, Pipe; Portwein 180.120041
pr. Both. Arrac 3), 8 41 pr.'/atel, Branntewein
pr.^'/atel., franz,05,.7i>«#; Cognac85,120; Genever,
Hamb, 27,28; dän.24.20; holl. 35,30; Spriet ziel**)
95.100, rectif. 49.50, roher —. —. Rum, Jamaica
60. 125; Leeward Island —, —; St. Croir u. St.
Thomas 30.38.

*) NB. In Wkmäßhiit der am C. Aovdr, 1852 btlicl-ien Usance».
") Zwischen S3 imp 34 Brad,

Getreide - Preise.
Die Last von 0»1 Faß, contant in Courant,

Hamburg, den 4. November 1853
Alt und neu.

weizen, Polnischer F 188. 213
Anhaltschcr und Magdeb. r., <• 188. 212
Märkscher u. Braunschweiger •• 194, 214
Wahrener - 194. 215
Mecklenburger r - 192. 208
Holsteinischer - 189 201
Gydrr, Büsumer, Nieder Gld.

rother u. weißer » 180. 197
Loggen, Märksch,, Mecklend. u.Pomm, > 148, 155

Archang,, Peterêd. und Rig, » >39, HI
Gerste, Anhaltfche und Magdeburger - 118. 123

Oderbruch - 115 >18
Mecklenburger u. Holsteinische - 100. 110
Nieder-Glb„ Sommer- » 90. 94

.. Winter » 92. 96
Dänischer - 9«. 108

Hafer, Mecklenburg, 11. Holsteinischer « 70. 74
Nieder Gib. w -- 02. 07

- bim Irr " 58 03
Büsumer 05. 69
Dänischer » 62. 66

Erbsen, Oberländ., Mecklenb. u. Holst. - 162. 172
Bohnen, große und kleine - 140. 142
Buchweizen - 98. 108
Aappsaat S3to.«# 136. 140

Hiesiges Weizenmehl
pr. Tonne von 188 fl «lotto, exclusive Accise

Kzlru Huperslüfl 27. 4
Huporfliic " 20 8
Une - 25. 12

Inclusive Accise, pr. 100 fl Netto.
Extra Hupcriluc Crt.j^ 19. 8
Superfine " 19. —
Kino 18. 8

weizen, ward etwa- billiger verkauft. Roggen,
fand nur einzeln Nehmer. Gerste, stille. Hafer.
preiShaltend. Erbse», fanden in schöner Qualitäs
Käufer. Rappsaat, blieb stille. — Ab AuSwärtS:
weizen, stille und billiger zu haben; bezahlt: ad Däne-
mark, mit Schiff, l28tîhoîl, I54»P Bco.. und ad Feh.
marn 129/308 bod. pr Herbst 104 und I03»^Bco,,
pr. Frühjahr ab Dänemark 128/E holl. zu I00«nBco.
verkauft, und soll ab Pommern 129 308 holl, mit
I0i>«?p Bco. pr. Last bezahlt seyn; man fordert im All-
gemeinen ab Pommern und Holstein 129/308 holl.
10,5—I08^Bco, pr, Last. Roggen, ziemlich fest; pr.
Herbst 122/23-lâniflho«. ab Dänemark 114-118.#
Bco., pr. Frühjahr ab Königsberg und Danzig I2»8boll.
B. G. 104.#Bco,, ab Si. Petersburg l>5/108hoff.
78^Bco, pr. Last bezahlt. Gerste, 110/118boll. ad
Dänemark pr. Herbst 83^PBco. und pr Frühjahr
110/1 l—I>1/128 holl, 89.#Bco pr, Last bezahlt und
höher gehalten. Hafer, ab Jütland 848 holl. pr.
Frühjahr 5,6 .# Bco, pr. Last bezahl!. Erbsen, nomi-
nell, 120 124.# Bco. Bohnen, ab der Westküste
bi« I«!9.#Bco. bezahlt und auf II0.#Bco. gehalten.
Rappsaat, nominell, l38 —I40.#Bco.

Hamburg, den 4. November.
(1 e I il - V 0III H.

üie # fein in Komm.
Gold ul Marco 423 n

Grob {Silber
Hai llOtll. —— !»— 0

12»15 a — « — « —
Kein tsilber 27^12
l’iuHter, feiftulcn- 28 > 5
do.Mex. a. 8ttdain. 27 -15
Lon'm- u, Kr.d’or)

10 $ I37 H 0 /rolln,,
Du».,n.lloll. 100*« Ulan 8t.
Imn., Hiiiub u. div. ( in

V. 23K.0u7Gr. I M o.
W'ltß J

tlchlcHwÌK-llolHteia. biped.
l'/ii pGi, Av. gegen Hco

Hamb, ( I &2J1St. 22a N
Cour. I 4 & 80,st, 515 Vl
l.Ubidclt gr. Cour. 25,
Hlin. gr. Cour. 23'/4
Hohill.-st. 25,7,h df20:,/N
l'r Thaler 51 s,h
do. 4 u. 8 (Ur. 51 s/

CouIb- u Kr.d’or 88
Louìm- u. Kr.d’or 13.-1

11 s/m 0
Hue , neue Holl. 7 0 ,a,u

I4s/.i0
lino., Ilnmb. An. 7 n

n 13'/c.0
Hohl. Hüllt.Hpoti.

uOO0Ct.l23',s
P.Tlilr.a40 a 126',«

I ‘Jl <X
/ "O

I äs

WechHol-CourH.
KUr lOO j' Bunoo.

I’aris 1512 Vs Kr. 3 Mt. d.
do. 191 i> K. H.

Bordeaux 192'/s p 3 Mt. ,1.
Antwerp. 192>/4 <• 2Mt. d.

do. 191 " k. 8.
Genua 193'iLire 3Mt. d.
Livorno 230 <d.T.3M.d.
bit. I'utersb. 33 0 B. p 11.

Nilb. 3 Mt. d.
Und.124115. Bo.3Mt.d. 1^4
do. 13 a l).do, k.N. ( ^

Madrid 43 Va) i»Ueo, pr \
Cadix WA Ml
Hilbttü 48*41 dt* vfllon
IjÌBHub. 46'/4 , 0 Boo.
Porto 46'/4 I p.MB.

KUr 40 jl Banco.
A mat. 80,05 „. H. C. k.

do. 80,20 2 Mt.
KUr I00.)1 Bunoo.

Krkft.u.M. 2 Mt. ( im 24 II.
dato . . vi»s 4 ) Kuhh.

KUr 20011 Hoo.
Augabure II. 0. 151 ) .
Prag )«n 174'/4 H
Wien 'n 174 *
Triest n io« ’k n 174 >4 )«

KUr 800 ni Banco

's
co

N.
d,

Breul.
Bert.

Leipx.
Cupeuh. itbth.

T.Pr.C.15’4 V42MU.
in I u ,‘3 154 Vt2M(.d.

,np n 154' a2Mt d.
k.H.

Cours der Staatsipopiere und Aeti'kn.
Hamburg, dm 4 Nov (Am Schluß der Börse.)

n-Ii>, B-ochn.
3) "/0 Hamb Feuerk,.'«i,1 v, 1842 in/4 OU'/i -

I. Präm.iOi'lig v, 1840 — 122
Kurhess Präm.-Bch ü 40.# — 71

8) " Lübecker An leih, von !8siO , >02'/« 102 —
si " Preuß Aul. v, >848/5,0 . . . 100 —
si > Dän, engl. Ans«. 184» . . . H7'/i — —
4 '1 - 7n —
4 I' Schweb, Bergw. Hyp.-Obi. »0>/, 58i —
4 II Ost.Gcth Gül.iH.iO.v >840 — 95.
4 il Weriö Güter H.-O, von 1849 — 95
4 il Neue Zsiermeianb Güi,-Hyp, i»5,'/,, —
4 » None Oeredro Güter-Hyp. 95'/« — —
4 il Schweb, Golhenb, Aul. . . »5.64 — —
4 a Norm Anleihe von 1848 . , 99 —
4 I B ink-Hyp 0 97'/, — —
5 I- Hannov, Aul von 1840 . . INI'/, — —
8) il 'Ktecklenb An>. von 1843 . , 95, — —
0 I- 'Amerik, Bon« von 1848 . . Hiß — —
I -I «pan Anleihe 20'/, 20*/« —
3 I- II Jn.änb 87s/4 37'/, —
5 I- Russisch-Gog', Anlelhe . . . 106»/« - -
4) il neneRuss- « » ... 92'/, 92 —
5 I Hamburg, Cert 101 —
5 I- Jnicript bei Stieglitz /k Co. 90 — —
4 I- Oesterr, Meiall. Cour« 170 - V0 —
5 -I neue Oesterr.-Gngl Anlelhe

ü"co. iß 14 pr, ß 80 - —
5 a Saedin, Ans, IN 0 85 84'/, —
8 il Mexican. Cng!, Anl. in ß . 20'/, W!t/u —

Eisenbahn «Actien.
Beriin.Hamburger 105*,4 106'/« —

, Hamburg'Rergcdoif........ 100 — —
Köln Minden 117 — —
Magdeburg-Mittenbcrge ..... 40 39'/, —

Kfbr. Wilh. Nordbahn 49 48s/, —ona Kieler 104'/, 104 —
Mecklenburger 41 —
Glückstadt.GlmShorner — 30 —

Priorüät-Eisenbavn-Actien.
4) "0 Berlin Hamb., Iste Gmission I0I'/« — —
4) -I a il 2te a 101',« — —
5 - Hamburg-Berqedorf 102 —
6 -I Köln-Minden 1011/4 — —
4) -I " 1' 1011/4
4) il Mecklenburger loi 3/» loiy« —
4) -I il Mir.B 10l s/4 lot'/«
4 il Magdeburg Wittenberge . . 97 —
6 I. Belgische garant. Cour« 180 84 — —

Anfang« der Börse war e« heute mit fast «llen
Gffecten sehr begehrt, namentlich wurden Merican.-
Gngl,'Anleihe b>«2ipCt. bezahli; im Laufe der Börse
wurden dieselben wieder niedriger begeben und schlos-
sen auch die übrigen Effecten wieder matter.

- In. Hirschfeldt.

(B.-H.) Berlin, den 4 Nov, «taatSschuldscheine
91 s/4. Giscnb.-Actien: Berlin-Hamb. I07"4, Köln.
Mind, 118'/«, Maaded.iWitlenb, 41. Friedr.-Wilh.
Nordb. 50, 'Meckienv. 4I s/4. — Kurheff 40^ Oblig.
37'/,. — Die Börse war fest, doch weniger günstig
al« erwartet.

(B.-H.) London, den 8 Nov, Conf. 95, Span,
8 pCt. —, i pCt. 22, Mer. neue 3 pCt. 285/s. —
Sardin. 5 pCt. 93'/,.

(B.-H.) Parts, den 3 Nov. 4)pCt, 99Fr.90C„
3pCt 74 Fr. - C. — Span. 3 pCt. inl. 40s/«. 1 pCt.
—. Oesterr. Silber-Anl, —.

(B.-H.) 2lmsierdam, den 3 Nov. Zniegr. 61s,s.
5 pCt. Metall, W5/!«, neue bo, 90s/s, Span. 3 pCt.
inl. 40" Ui IpCt, 21"/,«. Mer. -.

(B.-H.) Wien, den 3 Nov, SpCt, Metall. 91-'/«,
4) pCt. — Bank-Älctien 1SS0. Rordbahn —.
Loose von 1839 —.

Amtliche Hambur-

gische Inserate.

Häuser - Verkauf.
Durch den Auctionariu« Hermann Wagner sollen

im Nicdergeojchte. Admiralltätkraße, dem Meist-
dielenden verkauft werden:

Dienstag, den 22, VZovember, ein vig. Contr. Aer.
Gr de, belegen in der Hermannstraße, zwischen Carl
Ludwig Reichardt und Ludwig Bernhard Kappelhoff
Erben.'

Diese« Grundstück besteht au« einem mit No. 21
bezeichneten Wohnhause, welche« einen Laden mit
Cabinet, zwei Wohnzimmer parterre, Küche im Keller
nebst den daselbst befindlichen Kammern, so wie drei
Wohn-Gtagen nebst einem Wohnkeller enthält.

Auf dem hinten liegenden Hofplatz steht ein Schauer
nebst Privet, und ist diese« Grundstück sowohl seiner
vortheilhaften Lage, in der Nähe der beliebtesten Pro-
menaden, als auch seiner bequemen und freundlichen
Einrichtung wegen zum Detail-Geschäft besonders zu
empfehlen.

Dasselbe soll, außer Hamb. Crtn72 jährlicher im-
merwährender Grundhauer, zu einem werthseyenden
Preise eingesetzt werden, und ertheilen über die Ver-
kaufs - Bebingunqen nähere Nachricht sämmtliche be-
kannte HauSmakler, so wie der mit dem Verkaufe
speciell beauftragte Makler J. G. Iànicke jun.-
bei welchem der Cämmerei-Contract nebst Grundriß
in beliebigen 'Augenschein zu nehmen ist.

Dienstag, den 22. November, ein zu einer Fallit-
masse gehörendes Erbe, belegen in der kleinen Bäcker-
straße, zwischen N, C. Stange und G. W. Direnq
Erben.

Dasselbe besteht jetzt, nach dem stattgehabten Ein-
stürze des WohnhaustS, auS dem sich bis an« Fleet
erstreckenden Platze, worauf annoch daS Mittel- und
Hintergebäude, letzteres auf vor einigen Jahren er-
neuerten hölzernen Vorsetzen erbauet, befindlich; und
soll zu einem angemessenen Preise eingesetzt werden.
Nähere Auskunft über die Verkaufs-Bedingungen er-
theilen die bekannten HauSmakler, so wie der mit
diesem Verkaufe speciell beauftragte Makler (S. K.
Leonhard Schmiv. bei welchem der Grundriß und
sonstige auf dieseö Grundstück bezügliche Papiere zu
infpicwen sind.

bill. Der Schlüssel zum Besehen de- Grundstück-
ist gefälligst bei Hrn. Stange abzufordern.

Mobilien - Verkauf.
Durch den Auctionariu- Hermann Wagner sollen

öffentlich verkauft werden:
Montag, den 7. ZTovember, und an den folgenden

Tagen, Vormittags um 10 Uhr. in der Admira-
litäkstrasie, Ecke vom Schaarkhor, im Auctions-
Locale des i)ehnten-Amts. verschiedene mahagoni,
zuckerkistene und andere Mobilien rc., alS:

Kleiber-, Leinnu, Küchen-, Gck- und andere Schränke,
Kleiderfecrclair, Cylinder, Sopha'S, Commoden,
Sopha-, Spiel-, Klapp - und Waschtische, Stühle.
Spiegel, eineTaieluhr in mahagoni Gehäuse. Bett-
stellen und Betten, Leinen-, Drcll- und WollenMg,
NtamiS.- und FrauenkleidungSstücke, GlaSsachen,
Gteinzetig, kupserne», messingene« und andere«
Küchen, und HauSgeräth ic., so wie

am Miktewochen, den 9. plovember, Mittags prä-
cise 12 Uhr: goldene und silberne Taschenuhr«,,
eine Tuchnadrl mit Brillanten, ein Stock mit
goldenem Anops, eine Rette, eine silberne Schnups-
tabacksdose u. dgl. in.

Anzeigen.
Edictal-Ladung.

Auf Antrag de« Schlächtermeister« Johann Chri.
stia» Pralle zu Burtelmde werden alle Diejenige»,
welcde a» dessen, dem Kaufmaiiue H, D. Denik«
daselbst verkaufte«, zwischen den Gärten und Gra«<
lande de« LläckermeisterS Schröder, der Wittwe Au-
wer«, der Fifcherfthe» Erbe» zu Burtehude und de«
Hinrich Heitmann Im .Westmoor, außerhalb de« Cleest-
thor« am Stciudamm« bclegeneS, ungefähr 3 Morgen
38 f Wüthen große« Glück OiraSland EigenthumS-,
Näher-, lehnSrechiliche fiteicommiffarifche, Pfand- und
andere Rechte, insbesondere auch Servitute» und
Realberechtigungen zu habe» vermeine», aufgefordert,
solche unter dem RechtSnachthesie in dem auf

Donnerstag, den 8, December 1858,
Morgen« II Uhr, vor hiesigem Amtsgerichte ange-
setzten Termine anzumelden, daß für den sich nicht
Nkeldenden im Veryällnisi zum neuen Erwerber da«
Recht verloren gebt.

Da« denmächsiige Praclusiv-Decret wird nur durch
Anichlag an hiesige GerichlSlafel bekannt gemacht
werden.

Vurtebude, den 24. October 185,3.
Königlich Hannoversche« Amtsgericht.

F. 3. D. Schaumbubg.

In meinem Verläße !<l «0 eben bienen und in flllen ttueli- und Miiiiklifindlungen 711 haben-

llsiiiil>iirft‘.Tanx-iUI»iBi» M, is.,i
Fünfter Jahrgnng.

Mit .1. II. I) «» |> |t I <> r'l'orl ral(,

j il I) 0 t t :
llwen«, €*.,
Glee, Th.,
Iloiiplrir, J,
Nell/%.,
Heren«, I
l»«H»|l|.T, .>.

lila» Aeii^ein-l’oloBaine.
Fi'inaiido-Galopii.
11., I'cnila-I’iilka.

l.ucileii-WaMer,
Flora-Iledowa.
11.. Selnviibiscber Galopp,

liiieker, IW. A.. 2 Mazourkas.
Krirlmon, IC., I’erlen-I’olka.
nl«»Plil«>r, J. il Kl Olc-VValzer.

Der Nubarriplionspreis für diese 18 Tiinze

•uichc, VI,.. fleffatla-Marsch.
liiiiiinK, I lisen-iledowa.
I-»I«-U«», TMi., Thereseii-I’olka.
ilMtidriiiic, Mathilden-Walzer.
I.nelter, .liilien Polka.
Ilriinil, W., I’aiiliiieii-Hedowa.
Wiese, ,S> Iplijdrii liedona.
Iln|i|il«-r, Arlillerie-Marseli.
liiieker, Koiiisen-i’olka.

in eleganter Aiisslatliing ist mir I „f l’r. CI. Der
spätere Ladenpreis wird 2«# In-lrage». — Einzel» flekaiisl kosten dieselben"ea. 1»#

Willi. .Iowioil, llalliliaiis.slifis.so No. |il in Ilamlmr^.
Im Verlage von Friedrich Hieiveg nnd Sohn in

Braunschweig ist so eben erschienen undvorrälhig
bei pertbes-Beffer & Mauke:

sH andb « eh

der aUgcmeincn Geschichte.
Für höhere Lehranstalten und zur Selbstbclehriing

für Gebildete.
Bon Dr. 511. 5lssma»n.

Professor am Tollegium «arelinum, Lehrer der (beschichte am Ober-
gi-mnasium und an der höheren Töchterschule (u Braunschwrifl-

Zwei Bände (4 Theile, jeder zu etwa 20 Bogen).
Erster Theil, Geschichte de« 5tlterthumS.

gr, 8. Fein Vclinpap, geh. Pre>«20Ggr,
Jeder Gebildete, der sich zu einem Urtheile über

die Zustände der Clegenwart befähigen will, fühlt
da« Bedürfniß eines zusammenhängenden Studium«
der Geschichte, Neben den größeren Darsiellunqen
wirb ein Handbuch der Geschichte von mäßigem Um-
fang, da« die wichtigsten historischen Thaisachcn in
gedrängtem und geistvollem Erzähl,ingStone zu einer
klaren Uebersicht über den Entwickeliiiigsgann der
Menschheit verknüpft, eine willkommene Erschei-
nung seyn.

.DaS Werk ist eben so sehr für praktische Welch,
rung, wie zur Grundlage für bisiorjfche Studien
geeignet. Insbesondere soll dasselbe den zahlreichen
Lehrern, welche den "Abriß'' desselben Verfassers ein-
geführt haben, zur Erleichterung dienen, ist aber auch
für Schüler bestimmt, für welche der 2lbrifi nicht
mehr genügt.

DaS Handbuch bildet 2 Bände in vier Tbeilen
kà etwa 20 Bogen), von denen der erste das Alter-
thum der zweite das Mittelalter, der dritte die Neu-
zeit bis 1789, der vierte die neueste Zeit umfaßt.

Der Preis jeden Theils (— der erste Theil enthält
25 Bogen kirosi Median in einer viel Material um-
fassenden typographischen Räumlichkeit —) ist20Ggr.
^ 25 Sgr. und es ist außerdem jede SortimentS-
handlung in den Stand gefetzt, da wo Lehranstalten
oder Schüler zum Ankauft mehrerer Eremplare zu-
sammentreten, auf je 0 Eremplare ein Frei-Exem-
plar zu bewilligen, wodurch der Preis noch weiter
ermäßigt wird.

So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen
zu haben:

Aesthetik des Häßlichen

von ziarl NosenkrlUi).
Ein starker Band in gr, 8. Brosch. 2Thlr. 12 Sgr.

Der Verfasser sagt über daS Werk u. A. in der
Vorrede:

'"Ich hoffe mit dieser Arbeit einem bisher fühl-
baren 5)kangel abzuhelfen, da der Begriff deS
Häßlichen bisher nur theil« zerstreut, und neben-
bei theil« in einer großen Allgemeinheit abgehan-
delt ist, welche ihn bereift in Gefahr brachte, in
sehr einseitigen Bestimmungen firirt zu werden;

ferner:
alle Künste und alle Epochen der Kunst bei den
verschiedenen Völkern sind hierbei herangezogen,
die Entwickelung der Begriffe durch paffende
Beispiele zu erläutern."

Königsberg, den 9. Mai 1853.
Verlag der Gebr. Bornlraeger.

So eben erschien:
THE COMPLETE WORKS

OF

WILLIAM SHAKKSPEARE.
The

text regulated by the old copies and by the re-
cently discovered folio of IM, containing

early manuscript emendations.
WWltli notes, selected it11 original.

A new and copious glossary, and the pods life.

Dritte Lieferung. Preis 20 Ngr.
Diese Ausgabe, welche in grossem Lexicon-For-

mate, mit Shakespeares Portrait geziert, erscheint,
empfiehlt sich durch Correetheit und vortrefflichen
Druck. Der Vertrieb findet in « Lieferungen statt,
von denen eine jede nur SO Ngr. kostet. Preis
des vollständigen Werkes â Tiilr.

Die Grenzhoren sagen in Sko. 39 davon:
Wir geben von dieser Sammlung, die sowohl we-

gen ihrer glänzenden Ausstattung, a!« wegen der,
so weit wir nach ciner oberflächlichen Anschauung
urtheilen können, verständigen Kritik die besten Hoff-
nungen erregt, hier nur eine vorläufige Anzeige.

Jedenfalls wird bi sse Ausgabe ihrer Billigkeit und
Eleganz wegen dazu beitragen, da« Studium Shake-
speare« in Deutschland zu fördern.
K}- In allen llueliliandluiiKen zu Italien.

Kaumgärtnei» Suchhaiidiuug in Leipzig.
(In Hamburg vorrüthig bei Perthes - Besser «Sr

Mauke.)

Lotterie.

Mittewoch de« ö. November

Ziehung 4tft Classe
3î5ôft«' Hamburger Stavt-Lotterie.

Für Weinhaudlungen.
Ein Manr von 28 Zanreii, weicher für ein re-

nommirte« Rheinweingeschäst die sächs, Herzogihümer,
beide Hess.» und Westphaien bercis'te, und über seine
erfolgreiche Wirksamkeit die besten Zeugnisse auf-
weisen kann, wünscht sich, besonderer Umstände halber,
in einer Bremer oder Hamburger Weinhandlung al«
Reisender placirt zu sehen,

Da derselbe in den erwähnten Ländern sehr an«,
gebreitete Bekanntschaften besitzt, dürfte er einem
tzaule, welche« dieselben noch nicht bereisen ließ, von
besonderem Stutzen seyn.

Offerte» unter H. L. beliebe man in der Erped.
dieser Zeitung abzugeben,

Di« Erfolge vonglücklichen
Howland's NncasNiir Oil

haben tv&hi'und des letzten halben JalnhundertH ohne
Krage bewiesen, iIuhn selbiges mit seltsamen, nUliren-
den Krllften zum Wachsthum und zur Wiederher-
stellung des menschlichen Haars begabt ist. Ks dringt
in die Puren des Kopfes und nilhit das Haar in der
Wureel, es beschleunigt den WueliHthum, reinigt dun
Kopf von Grind und Schilfer, erhlUt das Haar in
seiner Heise in gesunder Kraft, seidener Weiche
und Üppiger KUllo bis ins spitteste Alter. KUr Kin-
der ist cs besonders zu empfehlen, du es die Basis
im einem sohUnen Haut schmück bildet, hu wie sum
Wachsthum der Augeiibruuncn und llltrto.

Um das Publicum vor Nachtheil und {Schaden zu
bewahren, welcher durch die Nachahmung unserer
Etiquette und Kirma entsteht, huben wir unserer Eti-
quette die Kirma unsers alleinigen Agenten,

beigefügt,

wohl xu

worauf

achten ist.

Der Preis unsers Macassars ist unvcrHiidcrt 3s. fid.,
7s., 10s tid. und 21 s. engl. Pi. Glas, wofür das-
selbe ln Hamburg bei dem Herrn (dwltlivir l osn,
21 grosse Johunnisstrasse, Ecke der IlOrscnbrUckc,
in Berlin bei Herrn J. nd. »*«*j und in Hanno-
ver bei Herrn Curl A» r, und bei Niemand
anders in benannten HtUdten r.ii haben ist.

A. llowlnnil A Non,
No. 20, Hatten Gul den, London.

Alle Sorte» Holzfutterale zu Violinen, Cello« und
Guitarren werden nach 21orschnft billig angeferttgl,
mid ist davon lorlwabrend üilorratb bei

Kiihleivein A Tetzner, Neuerwall 31.

Io i I i O I« e s <\
Dieses seil Jahren rühmlichst bekannte Sehihi-

heils- und Verjiingenmgsmittel beseitigt hinnen 11-
tagigem Gebrauch braune, gelbe, grobe und (eilige
Hanl im Gesicht, am Halse mid ans den Handen, und
verleib', derselben eine schöne Weiss«; nnd zai’lcjn-
gcndlit he Frische. Ferner entfernt es dieliimzehi eie.,
so wie jede Unreinheit der Haut, te'bsl dicliarlnliekig-
ste. Jedes Flacon lr«gt meinen ein, epressten Namen,

pr. Flacon 18 0 und Cft.$ 2.

Ï

Î

Dr. Niiiii de Itoiüeinard’s

'/tPäckchen| JlTOir |'/*Päckchens

.1 Zahii-Pasla
Sa(iaoo«i&M»«s4

gewinnt vermöge ihrer anerkannten Zweckmässig-
keit zur Conservirtmg der Zähne und des Zahn-
fleisches und ihrer wesentlichen Vorzüge vor all’den
verschiedenen Zahnpulvern, eine sieb immer stei-
gernde rühmliche Anerkennung in den weitesten
Kreisen und ist auf den gutachtlichen Antrag des
König!. 0 h c r-M c d i e i n a I - A » s s c li 11 s s c s neuer-
dings auch von dem König!. Bayer. Staats-Ministe-
rlnm privilegirt worden. Das alleinige Depot
von Dr. Snin de Boutemard’s Zahn-Seife für iinin.
Iturg befindet sieh hei Orohmann & Co.,
Neuerwall No. Iß, so wie auch für Aitnnn hei
S. F. Kinnfner«, grosse Mühlenstrasse No. 27.
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Auf Requisition des Kaiserlich Russischen General-
Consulals wird Nachstehende« hiemit veröffentlicht,

PiiblicaHoii.
La Commission Imperiale d’amorlissement iiorte

à la corinaissanee du public, qiic• conformemenl
aux conditions de l’emprunt à 1) °/o, contract«; en
vertu de l’Oiikaze Imperial du 9. De'ccmbre 1849
avee Mrs. Baring frères et C'« à Londres, lc Comite
de revision, ein à eet esset par le eonseil des cta-
blisseinens de credit de l’Empire, a effeclu«: le 13./25.
Oelobre courant a la Commission Imperiale d’amor-

0
den

em

tissement le tiragc du nombre des series, eor-

'12887
14259

« 17533
. 18813
- 2 4381
26941
27005

. 28605

respondant au fonds d’amorlissement assecte an-
Huellemenl à eet cniprurit.

A ce tiragc sont sorties les onze series d’obliga-
lions du dil emprunt savoir:
Serie 24 renfermant les nume'ros de 1128 à 1176 inclus.

» 180 a 8772 " 8820 »
»212 » 10340» 10388
>. 263 » 12839'
" 291 a 14211 a
" 352 a 17470"
" 372 18750'
" 459 „ 24318'
» 499 26878 -
'n 500 26942«
" 525 a 28542 <
Total B5S9 billet« pour la somme de l l«,o«»

li*. sterling.
La Commission Imperiale d’amortissement en in-

formant de ce resultat les possessenrs des obliga-
tions du dit emprunl, les invite à presenter celles
«nui font partie c'.es series tirêes ehez Mrs. Baring
ireres et C 11 ' à Londres, pour y toucher la vateur
nominale de ehaeune d’elles au cornptanl, avee les
intêrêts jusqu’au 1. Janvier après le tirage. Ces
obligations peuvent dt re presentees depuis le 1. Jan-
vier jusqu’au dernier de Fevrier n. st. de l’annêe
1853. — Ceux qui ne les presenteraient pas aux
termes indiques, ne pourront en exigei; le rem-
hoursement, qu’aux dpoques subsdqncnles des paie-
ments semestriels d’intêrôts. Les obligations com-
prises dans les series sorties au lirage, devront dire
remises avee lours talons et les coupons à termes
non encore debus.

Le Direclcur 1*. de Kork.
Le Direeteur de la Cliancelleric J. Soukovsky.
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De
Lang
Echri
Droo
Schr«
Mast
& Co,
Peter
G.F.
n. e. i
Cur. i

Für

Auswanderer!

“Victors

Nach dtewyvrk und 9tew-Orleanö

^ Wöchentlich Î? bis Mal.

Hermann.Hirfchmann
No. 1* Steinhöft 1*.

Fnr Auswanderer!

1BAMNA

«ach Nord- und Süd-Amerika, Australien rc.,
wöchentlich drei bis vier Mal.

Mertens H» Co.,
Vemiöberg l, Schaarmarkt, Ecke vom Hoblemvea.

Ton-Halle.
Heute Sonnabend, den 5. November:

Vorstellung,
unter Direftion des Herrn Jolmmiiowitsch,

in 3 Adtheiluimen,

in Verbindung mit Concert.

Isie und 2te Abtheilung:

Athletische, akrobatische und

gymnastische Darstellung.
3te Abtheilung:

Lebende Bilder.

Sct
Schra
I. W
— Bi
Luciui
lieb C
Wm.
Basso
E. Ä
Wie»«
nert, c
und I
ker, I
tzarmi
& Stc
bdric S
Dörin«
seph 1
Hinrict

'11 f r i
Rud

Rudoli
dieser?
Christi!
Merkel
gclöset.

Verzei

Morgen Sonntaff, den <!. November:

Vorstellung,
miter Dirertion deo Herrn Ioliannvwitsch,

in 8 Abtheilungen,

in Verbindung mit (Concert.
Nun>erirtePlätzeiM0,Gperrsihizt,Saalu.Tribü»e80.

Caffe Oeffnung a Uhr. Ansang 2 Uhr.

Frier
Jgir. 6
Hann F
Maria
Johann
N»t Ä!l
Frieder
nette S
Zgsr. L
Wilheln
Sophie
Anna 4

Jvha:
Cathari
Rode »
Ernst 0
Wilheln

Vereinigte 4. b e a i e t .
Stadt - Fheater. Sonnabend, den 5. November:

Die Karl«schüier.
Sonntag, den 0, November: Die Waise oust Lowoe d, —

Da« Nachtlager zu Granada (zweiter Act), —
Hr, L. Iaiisen: Zägcr.

Montag, de» 7. November: Nähkäihchen, — König
Rend'« Tochter.

DienStag, den 8. November, zum ersten M«,Ie: Tann-
häui'er und der Sängerkrieg auf Wartburg, große
Oper von R, Wagener.

Thalia-Tlieatrr, Sonnabend, den 5. November:
I) GänSchen von Buchenau. 2) Wer ißt mitk
3) Ha»« und Hanne, 4) Die Kunst, geliebt zu werben.

Sonntag, den 0, November, zum erste» Ntale: Münch-
hausen. Posse mit Gesang von Kalisch. Vorher:
Ein schleihte« Gewissen, Lustspiel,

Montag, den 7. Novbr,: Münchhausen. — Ihr Bild!

Hierv!
jzaretha
Johann

, Maria
1 LviiiS Pi

garetha
Heuriett!

Action Theater in St Pauli.
Sonnadciid, den 5, Piovdr,: Die Waise au« Lowood,
Sviiiiiag den 0, November: Förster« Liede, S«#au>

spiel i» 4 Aufz. — Ungarische« Tanz Divertissemeni,
Zum Schluß: Mucker-Poika.

Joha»
Iharina '
- Joha
Ooroihe,
Kiiiderm
SchmaUi
Doroibec
3gfr. I.

Joha»!
l>»una Ä1
Viiirich ‘i
Elisabeth
Worin $
Mi rich li
Teodor
Ifburti'b 1

Wi
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